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Tauſende Ruſſen gefangen genommen, 3 Jſorks von Drzemysl geſtürmtk und
eroberk. Deutſche LDuftſchiffe über engliſchen Hkädken.

Das Kriegsziel.
e. Es ſind erſt wenige Wochen her, da machte

ſich in einem beträchtlichen Teil des deutſchen Volkes
eine Mißſtimmung bemerkbar, weil die Reichsregie
rung mit ſolcher Entſchiedenheit die Erörterung der
Kriegsziele, mit anderen Worten die öffentliche Aus
ſprache über die Friedensbedingungen zu verhindern
ſuchte, unter denen einmal dieſer Völkerkrieg ſein
Ende erreichen ſollte. Wie richtig dieſer Standpunkt
der Regierung war, dürfte heute nach dem Eingreifen
Jtaliens in den Krieg auch denen erſcheinen, die dar
auf brannten, ſobald als möglich in den Zeitungen,
in Volksreden oder auch in den beſcheideneren Winkeln
des Biertiſches die Welt verteilen zu können. Jetzt
müßten auch die ſchönſten Kriegsgielphantaſten von
damals einer Reviſion unterzogen werden.

Die Erkenntnis, daß der Krieg nun aller Wahr
re Monate verlängert,
Slei
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Jn der Tat lehrt dieſe neue Komplikation des
Völkerkriegs, wie gut man daran tut, ſich aller vor
eiligen Urteile über die Geſtaltung der Welt nach
dem Kriege zu enthalten. Auch wer Italien von
Anfang des Krieges an wenig getraut hat, mochte
doch die Erwartung nicht gang aufgeben, daß Italien
wenigſtens einmal bei den Friedensverhandlungen
ſich ſeiner Verpflichtungen als Dreibundmacht nicht
werde entziehen können. Jetzt iſt Jtalien ganz und
gar aus der Rolle der Staaten gefallen, die für eine
Vermittlung des Friedens in Betracht kommen
konnten. Sein eigenes Schickſal wird bei dieſem
Frieden mit zur Entſcheidung gebracht werden. Ja

es gibt jetzt keine einzige europäiſche Großmacht
mehr, die als neutrale Macht ein entſcheidendes Wort
bei den Friedensverhandlungen in die Wagſchale zu
werfen hat. Wir möchten dies durchaus nicht ohne
weiteres als einen Nachteil anſehen. Die politiſche
Lage hat dadurch eine vorteilhafte Klärung erfahren.
Ein unzuverläſſiger Freund iſt immer gefährlicher
als ein offener Gegner. Die beiden Zentralmächte
Deutſchland und Oſterreich Ungarn im Verein mit
der Türkei werden ſich deshalb jetzt in ihrer Kraft
nur geſtärkt fühlen, wo ſie gang Und gar auf ihre
eigene militäriſche und politiſche Macht angewieſen
ſind. Das zeigt ihnen deutlich das erſte und wich
tigſte Kriegsgiel, welches alle anderen an Bedeutung
überkrifft, in voller Schärfe: die gewaltſame, energiſche
Niederwerfung aller Feinde

Daraus ſoll auch das deutſche Volk lernen, nur
dieſes eine Kriegsziel vor Augen zu haben, ohne ſich
ſchon weiter jetzt mit Debatken über die künftige
Friedensgeſtalkung zu beſchweren, Debatten die
keinerlei Wert haben, vielmehr die Gefahr in ſich
bergen, daß man ſich allerlei Theorien und Lieb-
lingswünſchen zu Liebe unter den eigenen Volks
genoſſen entzweit. Auf all dieſes Fragen, wie die
Welt nach dem Kriege ausſehen wird, kommt es jetzt
gar nicht an, nur auf den immer feſter ins Auge zufaſſenden Seg der an Größe jetzt noch wachſen muß,

wo es gilt, noch einen Feind mehr niederzuzwingen.
Jn dieſem Willen zum Sieg haben wir einen neuen

Antkrieb, die ſeit Anfang des Krieges geſchaffene und
erhaltene Einigkeit des deutſchen Volkes zu bewahren,
ſie immer inniger zu geſtalten und aus ihr, als einem
nie verſagenden Jungbrunnen, die Siegeskraft zu

e

4

Kavallerie das ruſſiſche 4.

e Sllicher Keiegsſchauglas

ſchöpfen, in deren Beſitz wir dann unſeren Feinden
den Frieden diktieren, der uns auf mindeſtens ein

Menſchenalter hinaus gegen neue Kriege ſchützt.

Zu Kriegslage
die Kämpfe im ten.

Die Vorgänge um Przemysl und Stryj, die laut
geſtrigem Bericht unſerer Oberſten Heeresleitung mit dem
Falldreier Forts der heißumſtrittenen Feſtung und
der Einnahme von Stryj endete, überragen in ihrer
Bedeutung ſelbſtverſtändlich alle anderen Ereigniſſe auf
dem öſtlichen Kriegsſchauplatze, obwohl der Bericht auch
von den anderen Kampffronten recht Erfreuliches zu be
richten weiß.

Der Bericht, welcher nur in einem Teile der geſtrigen
Auflage veröffentlicht werden konnte, lautet:

S. votem, 50 Km. öſtlich Libau, ſchlug deutſch

Flucht.
Jn Gegend Szawle waren feindliche Angriffe erfolglos
Die Maibeute beträgt nördlich des Njemen 24 700 Ge

fangene, 16 Geſchütze, 47 Maſchinengewehre. Zwiſchen
e und Pilica 6943 Gefangene, 11 Maſchinengewehre,

Flugzeug.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf der Nordfront von Przemysl ſind geſtern die
Forts 10a, 11 a und 12, bei und weſtlich Duncowiezki ge
en mit 1400 Mann vom Reſt der Beſatzung und einer

eſtitckung von 2 Panuzer, 18 ſchweren und 5 leichten Ge
chützen durch bayeriſche Truppen mit ſtürmender Hand

genommen. Die Ruſſen ſuchten das Verhängnis durch
Maſſenangriff gegen unſere Stellungen öſtlich Jaroslau

abzuwenden. Alle Anſtrengungen blieben erfolglos. Un
geheure Mengen Gefallener bedecken das Schlachtfeld vor
unſerer Frout.

Von der Armee des Generals von Linſingen haben die
Eroberer des Zwinin, Gardetruppen, Oſtpreußen und Pom
mern, unter der Führung des bayeriſchen Generals Grafen
Bothmer den ſtark befeſtigten Ort Stryj geſtürmt und die
ruſſiſche Stellung nordweſtlich dieſer Stadt durchbrochen.
Bisher wurden 53 Offiziere, 9182 Mann gefangen, 8 Ge
ſchütze und 15 Maſchinengewehre erbeutet. W. T. B.)

Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche ungariſche
bericht meldet hierzu:

Die öſtlich des San vordringenden verbündeten
Truppen wurden heute nacht an der ganzen Front von
ſtarken ruſſiſchen Kräften angegriffen. Beſonders an der
unteren Lubaczowka verſuchten der Zahl nach überlegene
feindliche Kräfte vorzuſtoßen. Alle Angriffe wurden unter
den ſchwerſten Verluſten des Feindes zurückgeſchlagen, der
an mehreren Stellen in Auflsſung zurückging. Auch am
Den San, flußabwärts Sieniawa, ſcheiterten ruſſiſche
ngriffe.An der Nordfront von Przemysl erſtürmten unterdeſſen

bayeriſche Truppen drei Werke des Gürtels, machten 1400
Mann zu Geſangenen, erbeuteten 28 ſchwere Geſchütze,
darunter zwei Panzergeſchütze.

Südlich des Dnjeſtr. ſind geſtern die verbündeten
Truppen der Armee Linſingen in Fortſetzung des Angriffes
in die feindliche Verteidigungsſtellüng eingedrungen, haben
die Ruſſen geſchlagen und Stryjerobert. Der Feind
iſt im Rückzuge gegen den Dnjeſtr. 53 Offiziere, über 9000
Mann gefangen, 8 Geſchütze 15 Maſchinengewehre fielen
in die Hände der Sieger

Am Pruth und in Polen iſt die Situation unverändert.
Die Exrſtürmung der drei Werke von Przemysl war,

ſo melden Kriegsberichterſtatter aus dem öſterreichiſch

Kriegs

gebrachten ſchweren Geſchütze zwei Tage lang vor
bereitet worden. Die den Ruſſen abgenommenen
Geſchütze wurden unverzüglich auf den fliehen den
Feind gerichtet. Bei dem allgemeinen großen An
griff der Ruſſen gegen das Heer Mackenſen zeichnete

ragoner Regiment in die

ſich neben den Deutſchen namentlich das ſechſte öſterreichtſch

ungariſche Korps aus. Der Angriff vor Stryj ſetzte
zeitig am Sonntag ein, gewann Raum, erreichte ſeinen
Höhepunkt Montag mittag. Kurz darauf konnte General
Bothmer in Stryj einziehen.

Räumungen durch die Ruſſen.

Uber die Kriegslage in Galizien ſchreibt
„Stockholms Dagbladets“ militäriſcher Mitarbeiter: Man
merkt, daß Przemysl nahe davor iſt, von den Deutſchen
eingenommen zu werden, aber man weiß nicht, ob die
Ruſſen eine große Beſatzung in der Stadt haben Wenn
dies der Fall iſt, wird es die höchſte Zeit, daß ſie zu ent
kommen verſucht. Auch die von ruſſiſcher Seite ausge
gebenen Nachrichten deuten darauf hin, daß die Kraft des
ruſſiſchen Feldheeres einen ſo ſchweren Knacks bekommen
hat, daß man die Notwendigkeit, Galizien zu
Tänmen in Bekracht ziehen beginntAus Wien wird berichtet. Nach Meldungen aus Lem
berg ſind jetzt dort die an der Peripherie der Stadt in

ngriff genommenen Erdarbeiten, die ſtrategiſchen
Zwecken dienten. plötzlich eingeſtellt worden. Die
Buregus der Filiale der RuſſiſchAſiatiſchen Bank, die erſt
vor einiger Zeit ihre Tätigkeit in Lemberg exöffnete, ſind

n e e en e ten denJ Generalgouvernements für Galizien wurde von
Lemberg nach loſzow verlegk. Die Verhaftung von Polen, Ukrainern und Juden dauern ohne
Unterbrechung fort.

Die in Petrikau erſcheinende Zeitung vom 28. Mai
meldet, daß die ruſſiſchen Truppen Radom ge
räumt haben.

Warſchau in Angſt und Unruhe.
Aus Stockholm meldet die „Frankf. Ztg. Aus War

ſſch a u wird gemeldet, daß dort große Unruhe herrſcht.
Die ganze Umgebung der Stadt iſt außer ſich durch die
Nachricht von bevorſtehenden großen Unterneh
mungen der Deutſchen und Oſterreicher-
Beſonders wird die Stadt durch die häufigen Bom
benwürfe feindlicher Flieger in Aufregung
verſeßt. Uber Dembitza erſchienen an einem Tage
ſechs Flieger, die über ſechzig Bomben ſchleu
derten. Es wurden zehn Perſonen getötet und
zwanzig verwundet. Die Straßen waren mit
Bombenſplittern, zerbrochenen Fenſterſcheiben und Ziegeln
beſät.

Höchſtverdächtige Brände in der ruſſiſchen Hauptſtadt.

J Palais des Großfürſten NikobaiNikolajewitſch in der Petrower Straße in Peters
burg brach ein Brand aus, der erheblichen
Schaden verurſachte. Am ſelben Tage ereigneten ſich
übrigens in Petersburg noch mehrere gandererätſe l
hafte Brände, darunter auch im Gebäude der Gen
darmerieverwaltung.

Der Lufſtkrieg.
Deutſche Luftſchiffe über London

Jm geſtrigen Bericht unſerer Oberſten Heeresleitung

wurde u. a. gemeldet: eAls Antwort auf die Bewerfung der offenen Stadt
Ludwigshafen belegten wir heute nacht die Werften und
Docks von London ausgiebig mit Bomben

Feindliche Flieger bewarfen heute nacht Oſtende, be
ſchädigten einige Häuſer, richteten aber ſonſt keinen
Schaden an.

Das amtliche engliſche Preſſebureau gibt bekannt:
über Ramsgate, Brentwoo d und einigen anderen

Orten in unmittelbarer Nachbarſchaft London s wurden
S Zeppeline geſehen.
aus, doch läßt ſich nicht mit Sicherheit feſtſtellen, ob die
Brände mit dem Beſuche der Luftſchiffe im Zuſammen
S hang ſtehen.

ungariſchen Hauptquarkter, ſehr ſorgfältig durch die heran

Es brachen viele Brände

Der Nienwe Rotterdamſche Courant meldet über das
Erſcheinen der Zeppeline aus Ooſtburg in Zee
land: Geſtern abend 8 Uhr wurde hier ein großes Zep

pelinluftſchiff geſichtet, das mit großer Schnelligkeit
Belgien in der Richtung nach der Nordſee

überflog. Der Zeppelin ſegelte in großer Höhe Er
kam aus der Richtung Antwerpen.



Jn der vergangenen Nacht erſchienen über Rams
gate zwei Zeppelinluftſchiffe, die eine An
zahl Brandbomben abwarfen. Die Zeppeline waren
offenbar auf der Fahrt nach London begriffen. Die
Bomben waren ſchwere Geſchoſſe, viele
Häuſer ſind in Brand geraten. Nähere Einzel-
heiten ſind noch nicht bekannt. Jn der Umgegend von
London wurden weitere Zeppeline feſtgeſtellt.

Da das Preſſebureau die Veröffentlichung von
Einzelheiten über den len de Monte
angriff verboten hat, enthalten die Morgenblätter
keine näheren Nachrichten über die Tätigkeit der deutſchen
Luftſchiffe in der Umgebung Londons.

So ſchließt ſich der Kreis. Bisher haben die Engländer noch immer nicht an die Möglichkeit eines Zep
elinangriffes auf London glauben wollen. Jetzt ſind ſie
ag, und Flammen und Rauch brennende

Werftgebäude und zerſtörte Docks bezeichnen
die Spur unſerer Zeppeline. Sie haben auch nicht etwa

auf Wind und Wetter gewartet, ſondern ſie ſind genau
der Stunde gekommen, da das Sündenmaß des eng

liſchen Volkes voll war. eDas war die berechtigte Rache für den erbärmlichen
franzöſiſchen Luftangriff auf die offene Stadt
Ludwigsha fen.Die Opfer des Fliegerangriffs wurden in Ludwigs
hafen unter Beteiligung der ganzen Stadt zu Grabe
getragen. Die eichenen Särge waren von einem Berg
von Kränzen und Frühlingsblumen bedeckt. Die Stadt
gemeinde ließ durch den Oberbürgermeiſter einen Kranz
niederlegen

Beim Rückflug von Ludwigshafen ſtürzten wie
nachträglich bekannt wird, noch zwei weitere durch
Geſchoſſe getroffene Flugzeuge ab, eines un
weit Raſtatt. Beide Flieger wurden ſchwer verletzt. Das
andere Flugzeug ſtürzte bei Mutterſtadt gb. Beide Flieger

wurden getötet.

Hie Kämpfe an der Weſtfront
Amtlicher Bericht der deutſchen Heeresleitung.

Berlin, 1. Juni, vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nach ihrer Niederlage ſüdlich von Neuville am 30. Mai
verſüchten die Franzoſen weiter nördlich geſtern einen
neuen Durchbruch. Ihr Angriff, der ſich in einer Front
breite von 26 Km. gegen unſere Stellungen zwiſchen
Straße Souchez Bethune richtete, brach meiſt ſchon in un
ſerem Feuer unter großen Verluſten zuſammen. Nur weſtlich
Souchez kam es zum Nahkampfe, in dem wir Sieger blieben.

Im Prieſterwalde gelang es unſeren Truppen, die vor
geſtern verlorenen Grabenſtücke größtenteils zurückzu

erobern. Der Feind hatte wieder ſehr erhebliche Verluſte
Auf den übrigen Frontabſchnitten hatte unſere Ar

tillerie einige erfreuliche Erfolge. Durch einen Volltreffer
im franzöſiſchen Lager ſüdlich MormellonLe Grand riſſen
ſich 300 400 Pferde los und ſtoben nach allen Seiten aus
einander. Zahlreiche Fahrzeuge und Automobile eilten
chleunigſt davon. Nördlich St. Menehould und Verdun

flogen feindliche Munitionslager in die Luft.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der geſtrigen Auflage)

Die Kämpfe in Jlandern und die engliſchen Verluſte
Der Kriegskorreſpondent der „Morning Poſt“ meldet

aus Frankreich vom 30. Mai: Es gelang den Fran
zoſen trotz gewaltiger Anſtrengungen niſcht, Steen-
ſtragate völlig in ihre Gewalt zu bekommen.
Um das gewonnene Gelände zu behaupten, müſſen ſie
fürchterliche Gegenangriffe der Deutſchen
aushalten. Bei Maiſon du College zwiſchen Steenſtrate
und Het Sas faßten die Deutſchen auf den Ruinen wieder
feſten Fuß.

Aus London wird berichtet. Die neueſte Verluſtliſte
weiſt 119 Offiziere und 3600 Mann auf. 8
Perſonen von drei Schiffen ſind ums Leben
gekommen.

Jm Zeichen der Fleiſchnot in England.
Die Londoner Fleiſchvorräte blieben letzte

Woche um 2168 Tonnen unter dem Wochendurchſchnitt
des Vorjahres zurück. Jn Newegſtle ſchloſſen mehrere
Fleiſcher wegen der Höhe der Preiſe ihre Läden

er Krieg mit Italien
Die „Köln. Ztg.“ meldet von der italieniſchen Grenze

Der römiſche Korreſpondent des Pariſer „Journal“ bringt
Mitteilungen eines hochgeſtellten Prälaten aus der Um
gebung des Papſtes wonach dieſer alle Mittel an
gewandt hakte, um das Eingreifen Jtaliens
n den Krieg zu verhindern, und zwar nicht,
den Zentralmächten zu Hilfe zu kommen, ſondern nur aus
Gründen der Menſchlichkeit. An Kaiſer Franz

n habe der Papſt vor etwa einem Monat ein
reiben geſandt, worin er ihm die Notwendigkeit weit

ehender Zugeſtändniſſe an Jtalien nahelegt. Der Kaiſer
abe zuerſt ausweichend darauf geantwortet, worauf der
apſt weitere Schritte unternommen habe, die ſchließlichen gehabt hätten, aber zu ſpät gekommen ſeien, um

das Eingreifen Jtaliens noch verhindern zu können. Die
Aktion des Papſtes ſei ganz unabhängig
von der der italieniſchen Regierung geweſen.Der geſtrige öſterreichiſche ungariſche Kriegs
bericht beſagt.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. John
Der Geſchützkampf auf dem Plateau von Folgaria

Lavarone, die kleineren Gefechte an der kärntneri
ſchen Grenze und im Raume von Karfreit dauern fort.

Jm italieniſchen Heeresbericht vom Mon
tag heißt es u. a.

Geſtern, den 80. Mai, flog einer unſerer Lenkballons
über Pola und warf Bomben auf den Bahnhof,
die Petroleumniederlage und das Arſenal.
Alle trafen ihr Ziel. Jm Arſenal brach ein ſtarker Brand
aus. Heute früh bombardierte ein italieniſches Ge
ſchwader von Torpedojägern die Werft von
Monfalcone bei Trieſt und richtete großen Schaden
an, wie die Kommandanten der h feſtſtellen
konnten. Einige mit Mehl beladene Barken wurden von

Die A

Die ſatzung wurde von dem norwegiſchen
„Tore Jarl“ gerettet und in Newcaſtle gelandet. „Soeborg“
war auf der Fahrt von Kopenhagen nach Newcaſtle.

dem Geſchwader bei der Rückkehr von ſeinem Handſtreich
überraſcht und zerſtört
Die italieniſche Preſſe macht großes Aufhebens von

dem Bombardement Polas durch ein Luftſchiff. Sie ver
weigt aber bis g. vollkommen das ſchon vorgeſtern aus
Pien en uüftbombardement Venedigs.

faſſung der italieniſchen Generalſtabsberichte läßt
deutlich erkennen, wie groß die Furcht davor iſt, daß
die künſtlich erzeugte Kriegsbegeiſterung
durch Nachrichten über Verluſte gedämpft werden
könnte. Es iſt die n nach Lugano gelangt, daß im
Königlichen Schloß in Maikand allein 200 Ver
wundete liegen.

Schwere Verluſte der Alpini.
Nach Meldungen eines nach dem italieniſchen Kriegs

ſchauplatze entſandten Berichterſtatters verſchiedener Blätter
ſeien die Alpini auf dem Plateau von Lavarone unter
Verluſten von mehreren hundert Mann in
regelloſe Flucht geſchlagen worden.

Räumung Trients beendet.
Nachdem die Räumung Trients von der Zivil

bevölkerung beendet iſt, werden nunmehr die Bewohner
der umliegenden Gemeinden entfernt. Der
zurüchgebliebene kleine Teil der Zivilbevölkerung wird
einer Zählung unterworfen und jeder einzelne mit einer
Legitimakionskarte verſehen.

Bloß „Väterchen“ fehlt noch.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus dem Haag: Nach Mel

dungen Haager Zeitung wird der Königvon Jtalten
in Calais erwartet, wo auch der König von England
und Präſident Poincars eintreffen ſollen.

alieniſche Truppen in der Schweiz
Nach der Meeraner Zeitung überſchritt eine Abteilung Alpini die S we ten Grenze. Die

Jtaliener mußten ſich ergeben und wurden von den
chweizern entwaffnet.

Zu den Mailänder Pöbel Ausſchreitungen
An der verſteckteſten Stelle, ſo daß dieſe Nachricht dem

Zenſor entging, meldet „Avänti“, daß das Ol- und
Tettlager des Deutſchen Werdembach in
Caſtelletto (Piemont) vom nationaliſtiſchen Mob
nachts überfallen und in Brand geſteckt wurde. Der
Beſttzer und deſſen ſchwerkranker Bruder mußten im Hemd
liehen und wurden mit Todesdrohungen verfolgt. Die
lünderung dauerte drei Stunden. Die Gendarmerie war

unſichtbar.

Durch die deutſche e in Berniſt die ſchweizeriſche Regierung erſu worden, den
chweiger Geſandten in Rom, der mit großer, dankenswerter Energie die Intereſſen der Deutſchen in Jtalien

vertritt, mit der Anmeldung der Schadenerſatz-
anſprüche der in Matland geſchädigten Deutſchen zu
beauftragen.

Vom Seelrieg.

Zu der Antwortnote Deutſchlands
an die Vereinigten Stag ken ſtellen englt
Blätter die inkereſſante Tatſache feſt, daß deutſcher
eits in geſchickter Weiſe der amerikaniſche Staats

ſekretär des Auswärtigen Bryan mit ſeinen eigenen
affen geſchlagen worden iſt.
Die „Times“ meldet aus Waſhington: Die deutſche

Regierung hat Bryans Grundſatz in Anwendung gebracht,
daß in auswärtigen Fragen alle Streitigkeiten durch Feſt
urtns der Tatſachen von Schiedsgerichten erledigt werden
ſollen. In gewiſſen Kreiſen Waſhingtons herrſcht über
dies die Empfindung, daß unſere Blockadepolitik nach dem
Völkerrecht nicht ganz frei von einigen derſelben Bedenken
iſt, die gegen die deutſche UwBootpolitit geltend et
werden. Daily Telegraph meldet aus Neuyork:
Der Vorſchlag der deutſchen Antwortnote an Amerika, eine

Anterſuchung der Tatſachen vorzunehmen, iſt genau das
ſelbe Verfahren, deſſen Anwendung Bryan in allen ameri
e Schiedsverträgen dringend einpfohlen hat.

e „Morning Poſt meldet aus Waſhington, daß die
Antwort Deutſ
in der Angelegenheit der Luſitanig einen durchaus un
günſtigen Eindruck machte. Eine Antwort des Prä
ſidenten Wilſon werde nicht vor dem Kabinettsrat, der am
Dienstag ſtattfindet, erfolgen. Die Entrüſtung im Lande
ſei 3 aber die Aufregung ſei doch geringer, als vor
drei Wochen.

Reuter veröffentlicht ein Telegramm in ähnlichem
Sinne: Auch in den e e herrſchtEnttäuſchung. Bryan habe keinen Kommentar ge
geben, aber er verſucht kaum, die Tatſache zu verbergen,
daß die Antwort und die Beziehungen zwiſchenDeutſchland und Amerka et gefähr-
den würde. Die Antwort des Präſidenten Wilſon wird
in ein bis zwei Tagen erwartet.

Die Tätigkeit unſerer UVBoote,
Die „Köln Ztg.“ meldet von der holländiſchen Grenze

Aus London wird berichtet. Ein deutſches Tauch
boot S den Dampfer Dixkaniag“ bei der franzöſiſchen
n ueſſant, an der Nordweſtküſte Frankreichs, durch

ranatfeuer zum Sinken gebracht. Die Bemannung wurde hen wer nachdem ſie 24 Stunden inBooten engere en war.
Der WhiteStar- Dampfer „Megantic“, der am

en Je x aus Fahrten ar na e mit gen
großen l von Fahrgäſten abfuhr, begegnete am Sonnabend früh 60 Meilen n. ueenſtown einem deut

ſchen Unterſeeboot. Der e ſandte dem Ad
miralitätsbeamten ſofort eine drahtloſe Meldung und ließ
das Schiff in Volldampf im Zackzackkurs ſteuern. Das
Unterſeeboot nahm die Verfolgung auf. Die rn
Schnelligkeit ermöglichte es dem Dampfer aber ſchließlich,
zu entkommen.

n Aberdeen wurde am 30. Mai die Bemannung des
ruſſiſchen Schoners „Mars“ eingebracht er
Schoner war am Tage vorher öſtlich der Shetlandsinſeln
von einem Anterſeeboot in Brand geſetzt
worden. Die Mannſchaft war vorher aufgefordert worden,
ſich in die Boote zu retten.

Der däniſche Dampfer „Soeborg wurde nach einer
Meldung des Kapitäns an die hieſige Reederet, re
außerhalb Newcaſtle torpediert und iſt e e

ampfer

ch land s auf die amerikaniſche Note

Der Kapitän des portugieſiſchen Dampfers
„Cysme“ erklärte, der Dampfer ſei 65 Meilen vonQueſſant auf der Fahrt nach Nieuport von einem deu t
n Unterſeeboote angehalten worden. Ein

ffizier ſei an Bord gekommen, habe Lebensmittel und
Maſchinenteile beſchlagnahmt und der Beſatzung fünf

Minuten Zeit zum Herablaäſſen der Rettungsboote gelaſſen
Dann ſei das Schiff mit einer Dynamikpatrone in die
Luft geſprengt worden. Das e ſei geſunken.
Das gleiche Schickſal ſei auch zwei engliſchen Fahr

eugen Zuteil geworden. Die
eiden Schiffe ſeien in Breſt gelandet.

Ein italieniſcher Kreuzer ſchwer beſchädigt.
Aus Rotterdam wird der „Deutſchen Tagesztg.“ ge

meldet Nach einer Meldung des „Temps“ ſcheinen die
Jtaliener bei dem Seegefecht mit den Hſter
reichern noch ſchwerere Verluſte, wie gemeldet, er
litten zu haben. Der Kampf dauerte ungefähr eine halbe
Stunde. Von der „Adriatie“ aus ſah man mehrere öſter
reichiſchungariſche Torpedojäger, die drei italieniſche
Kreuzer aus einer Entfernung von vier bis fünf Meilen
beſchoſſen. Die Jtaliener ließen aber das Feuer uner
widert und verſuchten nur, an die Hſterreicher heranzu
kommen. Plötzlich blieb aber ein italieniſcher Kreuzer
re und man ſah, daß ihn eine dichte Rauchwolke be
eckte. Hierauf nahmen die Oſterreicher unker Volldampf

die Richtung nach Polg.

Der rkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Kriegsbericht.

Konſtantinopel, 31. Mai.
quartiers: An der Dardanellenfront griff der
Feind geſtern bei Ari Burnu unſeren rechten Flügel an,
wurde aber mit Verluſten, die auf 100 Toke ge
ſchätzt werden, zurückgeſchlagen.
Feinden wurden in den Tälern bemerkt. Der Feind wollte
geſtern abend einen Teil der von ihm vorgeſtern ver
lorenen Schützengräben im Zentrum durch einen über
raſchenden Angriff wiedernehmen, wurde aber in ſeine
alten Stellungen zurückgedrängt. Er ließ vor den ge
nannten Schütengräben viele Tote, Waffen und
Bomben zurück. Jm Abſchnitt von Sedd ül Bahr
wurde Jnfaänterie- und Artilleriefener gewechfelt. Auf
den übrigen Fronten ereignete ſich nichts Wichtigeres.

Die Küſte von Smyrna beſchoſſen.
Aus Konſtantinopel wird berichtet Ein franzöſi

cher Kreuzer beſchoß am 29. Mai neuerlich Bu
drun an der Küſte von Smyrna und zer ſtörte ein ge
kleine Küſtenortſchaften, worauf er ſich wieder
entfernte. Verluſte an Menſchenleben ind nicht zu be
klagen

Ein Feſt zu Ehren der Mannſchaft der „Emden

über die Kriegslage in Kamerun
veröffentlicht das Reichskolonialamt neue Mitteilungen an
der Hand deutſcher amtlicher n r ausKamerun, die von Mitte Februar ſtammen ir geben
zuſächſt nur folgende allgemeine Darlegungen wieder

Der Erfolg der vereinigten Engländer und Franzoſen
nach einer neunmonatigen Kriegführung iſt trotz des Aufgebots einer gewaltigen Ubermacht und troß der ſt

völligen d e des Schutzgebietes von der Außen
welt durch eine Blockade lediglich die en eines
Teiles des Küſtenſtrichs und Neu Kameruns, das erſt kür
lich dem älteren, deutſchen Beſitz angegliedert wurde, un
wo die deutſche Verwaltung noch nicht in dem Maße Fuß
en vermochte wie in den älteren Landesteilen. Die

rſuche des Gegners, von der Batangaküſte auf Jaunde
vorzuſtoßen, ſind geſcheitert. Der Vormarſch auf Duala,
entlang der Nordbahn auf das Hochplateau von Dſchang,
iſt zwar unter ſchweren Verluſten geglückt, einen Dauer
erfolg vermochten die Engländer jedoch nicht zu erzielen,
mußten ſich vielmehr zur eiligen Zurückziehung
Truppen auf Duala entſchließen. Auch die an der Weſt
Wenn den Eroßfluß aufwärts über Oſſidinge vordringendebteilung wurde zurückgenommen. Anſere Truppen folgen
den abziehenden Feinden Jabaſſt iſt wieder in unſerem
e Der nördliche Teil des Schutzgebietes wird von
unſeren Truppen t re Die Kriegslage hat ſich
nicht beſonders zum Vorteil der Verbündeten geſtaltet, die
Heldenmütigkeit unſerer Truppen e vielmehr durch
aus zu der Hoffnung, daß das Schutzgebiet fernerhin ge
halten wird.

Enthüllungen zur Torpedierung der „Luſttanig“.
Dem „St. Galler Tagblatt“ wird aus NewYork ge

ſchrieben: Das amerikaniſche Kongreßmitglied Hob ſo n
n zum Fall Luſitanig“ folgende aufſehenerregende Er
lärung abgegeben Eine verwitwete Couſine von mir

kam zu den Bureaus der Cunar linie und wollte eine
Karte für die „Luſitania“ erſtehen, als ihr einer der Be
amten, ein alter Freund, ſagte, ſie ſoll den Dampfer
nicht nehmen, da er Order von der britiſchen Admira
lität habe. Die Dame wurde verpflichtet, über diefe War
nung nicht zu ſprechen, bevor die „Luſttania“ a mmen
ei. Dieſe Tatſache nötigt zu der eindringlichen Frage

arum hat die Cunardlinie nicht aus menſchlichen Gründen

Mannſchaften dieſer
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verlautet, ſoll ſich die engliſche Regierung mit dem
danken tragen, in Anbet

verbrannt und das Gut ſelbſt vollſtändi

verſteht, muß wiſſen, daß dazu eine innerliche“ Ur
fach e noch vorliegen mußte. Warum war nicht für genü
gend Bedeckung für das Schiff geſorgt worden Warum
waren Leine Vorbereitungen an der Küſte getroffen wor
den? Wie war es möglich, daß man bei ruhiger See an
klarem Mittage ſoviel Menſchenleben einbüßte? Obwohl
dieſe ſenſationelle Erklärung durch die offizielle Nach

richtenagentur weitergegeben wurde, die alle großen Zei
tungen verſorgt, wurde ſin von keiner einzigen engliſch
geſchriebenen Zeitung gebracht.

über die Behandlung deutſcher und öſterreichiſcher Staats
angehöriger in dem engliſchen Konzentrationslager von

AchmedNagar,
im Hinterland öſtlich von Bombay auf Vorderindien, er
fahren wir von einem alten Oſtafrikaner, der nach drei
monatiger Gefangenſchaft en e wegen eines ſchweren

ergleidens freigelaſſen worden iſt, folgende Einzelheiten
as Gefangenenlager beſteht aus drei Abteilungen, die

räumlich vollkommen voneinander getrennt ſind. Jm
Lager befinden ſich die noch militärpflichtigen Zivil
und Kriegsgefangenen, die keine eidesſtattliche Verſiche
rung abgegeben haben, ſich jeder feindſeligen Handlung zu
enthalten. Dieſe dürfen das Lager überhaupt nicht ver
laſſen, ſtehen unter ſtrengſter Bewachung und werden wie
richtige Gefangene behandelt. Sie klagen allgemein über
unzureichende und ſchlechte e Jm en B ſind
diejenigen Gefangenen untergebracht, die eine ſchriftliche
ehrenwörtliche Erklärung abgegeben haben, gegen England
keinerlei Feindſeligkeiten begehen zu wollen. Auch ſie
klagen über 3 echte Ernährung und Anterkunft, genießen
aber hinſichtlich ihrer Perſon größere e a eng
Jm Lager C ſind die nicht militärpflichtigen, alſo ganz

junge oder ältere Perſonen untergebracht, die der Militär
licht noch nicht oder nicht mehr unterſtehen. Hier iſt dieeng h Menge und Güte zureichend nachdem der

öſterreichiſche Hotelier Roſegger aus Mombaſſa in Britiſh
Oſtafrika die Organiſgtion der Verpflegung dieſer Ge
fangenen übernommen hat. Sämtliche Gefangenen mußten
ihre geſamten Gelder an die engliſche Lagerverwaltung
gegen uittung abgeben und erhalten davon wöchentlich bis
30 indiſche Rupies, das ſind etwa 40 Mk. für ihre perſön
lichen Zwecke ausgehändigt. Die Bedienung bei Tiſch be
ſorgen hier indiſche Diener. Auch iſt es den Angehörigen
des Lager A oder B erlaubt, ſich im Lager O durch Dienſt
leiſtungen irgendwelcher Art einige Groſchen nebenbei zu
verdienen. Die Aufſicht über die Gefangenen führen Zivil
e der indiſchen Polizei. Die Hitze war Anfang
März bereits auf 38 Grad Celſius im Schatten geſtiegen,
wobei zu berückſichtigen iſt, daß die heiße Jahreszeit dort
erſt noch vor der Türe ſteht. Jn den Nächten ſank die
Temperatur ſehr oft bis auf 6 7 Grad Celſius. Dieſe
klimatiſchen Verhältniſſe ſind, wie man an weiteres er
kennen muß, in keiner Weiſe für Deutſche geeignet und
haben ſchwere m der Geſundheit für die dor
tigen Gefangenen zur Folge. Dies i beſonders für die
jenigen, die ſchon lange Jahre vor Ausbruch des Krieges
in den Tropen lebken, ohne daß ſie zu ihrer Erholung
klimatiſch günſtigere Gegenden aufſuchen konnten. Der

nbetracht dieſer ſchlechten klimatiſd
tttgenen nach Auſtralten abg

Heutschland.

Landſchaftsrat Maul ein Opfer des Ruſſeneinfalls
in Oſtpreußen. Eine Trauernachricht, die zugleich geeignet
iſt, die Erbitterung über die Grauſamkeiten der Ruſſen
bei ihrem Einfall in re zu vermehren, bringt die
„Königsb Hart Ztg.“. Der in den Kreiſen der fortſchritt
lichen Volkspartei hochgeſchätzte Landſchaſtsrat Maul, der
u den treueſten Parteigenoſſen in Oſtpreußen gehört hat,Kangtahtiger Vorſitzender verſchiedener öffentlicher Korpo

rationen, darunter auch der Stadtverordnetenverſammlung
in Jnſterburg, war, iſt von den Ruſſen auf dem ſeinen
Sohn gehörigen Gute Ballupönen im Kreiſe Goldap er
mordet worden. Seit dem 19. Auguſt 1914, kurz nach dem
erſten Ruſſeneinbruch in Oſtpreußen, hatte man nur noch
unvollkommene Nachrichten über ihn erhalten. Mitte Sep
tember ſand man das Wohnhaus des genannten Gutes

ausgeplündert
vor. Von Landſchaftsrat Maul war nichts zu entdecken.
Erſt am 28. Mat fanden Gutsarbeiter bei der Feld
beſtellung in Ballupönen die Leichen von fünf Perſonen,
unter denen ſich auch die des Landſchaftsrats Maul befand.
Nach den an der Leiche vorgefundenen Verwundungen é

ließen, iſt der Bedauernswerte erſchlagen worden. So
merzlich e an ſich der Tod dieſes verdienten Mannesiſt u gerade in den Kreiſen der Volkspartei empfunden

wird, ſo vermehrt ſich noch die Bitterkeit um ſeinen Verluſt
durch dieſen trägiſchen Tod. Die Erinnerung an ihn wir
mit dem Gedächtnis an die ſchweren Tage der Ruſſen
herrſchaft in Oſtpreußen unverrückt fortlebe n.

Derx neue bulgariſche Geſandte in Berlin ein per
ſönlicher Freund Bülows. Der nach Berlin verſetzte bis
herige bulgariſche Geſandte in Rom Rizowiſt, nach dem
„Berk. Tagebl.“, ein perſönlicher Freund des
Fürſten Bülow. Er war als rückhaltloſer Anhänger

ſterreich- Ungarns und Deutſchlands in Rom unmöglich
eworden.

Wie die Ruſſen die deutſchen Kriegsgefangenen be
handeln. Aus Petersburg wird der „B. Z. bverichtet:
Soeben wird der Wortlaut des jüngſten Befehles des
Kommandierenden des Moskauer Militärbezirks bekannt.
Jn dieſem Befehl weiſt General Sandetzki alle Komman
danten von Gefangenenlagern darauf hin, daß hinſichtlich
der en de Gefangenen, namentlich der ge
fangenen deutſchen flügiere, kefnerlei er
leichterung oder Erbarmen geduldet werden

ann. eRückblick auf die Reichstagstagung. Der Reichstag,
der am 18. Mai zu einer kurzen Tagung zuſammentrak,
hat ſich am 28. d. M. bereits wieder en und zwar
nicht bis zum Herbſt, wie urſprünglich beabſichtigt war,
ſondern bis zur Mitte des Auguſtmonats. Der Reichstag
will zur Stelle ſein, wenn große Entſcheidungen zu treffen
ſind. Die Maitagung beſtand nur aus drei Vollperſamm
lungen und einer ganzen Reihe von Kommiſſionsſitzungen.
In den öffentlichen Sitzungen des Reichstags ſtand natür
lich die italieniſche Frage an erſter Stelle. Und ſo konnte
in der erſten Sitzung der e der Reichskanzler
noch einmal ein ernſtes Wort der Mahnung nach Rom

richten und auf das reiche Bündel der öſterreichiſchen Zu
geſtändniſſe hinweiſen. Als der Reichstag dann am

mehr aus
Die Verhandlung ergab, daß die zuviel verbackene Mehl
menge hingereicht hätte, die ganze Stadt für einen Tag

dauern.

23. Mai zur zweiken Sitzung zuſammentrat, da lag der
ſchändliche Treubruch Jtaliens bereits vor. Wieder warJ

der Reichskanzler der einzige Redner des Tages, und dies
mal brandmarkte er das ſchmachvolle Ränkeſpiel des ein
ſtigen Bundesgenoſſen. Auch die dritte und letzte Sitzung
des Reichsparlaments hatte ihre Eigenart. Auch ſie hatte
eine kleine italieniſche Färbung. Der Sozialdemokrat
Ebert nagelte es auch von ſeinem Standpunkte aus feſt,
daß Jtalien keinen Verteidigungskrieg begonnen hat, ſon
dern einen frivolen Eroberungsfeldzug. Und auf einmal
war man in eine kleine, aber hitzige Ausſprache über die
Kriegsziele verwickelt. Der nationalliberale Führer
Schiffer verlangte Entgelt für die großen Opfer an Gut
und Blut, die Deutſchland gebracht hat. Das iſt der
Wunſch nach Landerwerbungen. Einen beſonderen Wert
hatte die kurze Auseinanderſehung, an der ſich nur noch
die Konſervativen beteiligten, nicht. Erfreuliche Ein
mütigkeit herrſchte in der Frage der Verſorgung der
Mannſchaften und ihrer Hinterbliebenen. Hier wird der
Reichstag ſeine Pflicht nicht vergeſſen. Bedeutſam war
die wiegerholte Erklärung der Regierung, daß wir mit
Vorräten ausreichend verſehen ſind. Das Mietzinsgeſetz
wurde erledigt. Dann trennte ſich der Reichstag, um im
Auguſt wieder zuſammen zu kommen.

Die Stenererhöhungen der Großſtädte. Die unge
heuren hen et die die Kriegsaufgaben an die
Gemeindekaſſen ſtellen, haben viele Stadtverwaltungen
veranlaßt den Zuſchlag zur Einkommenſteuer zu erhöhen,
namentlich haben die meiſten Groß ſtädte dieſen Schritt
unternommen Wie beträchtlich die Erhöhung in ein
zelnen Städten iſt, zeigt folgende Uberſicht: um 14 auf
150 erhöhte Frankfurt a. M. den Zuſchlag, um 25 auf
125 Wiesbaden, um 25 25 auf 185 Berlin, Wilmersdorf
und Neukölln, um 25 auf 175 Köln, um 30 auf 140
Charlottenburg und Schöneberg, um 30 auf 175 Düſſel
dorf und um 30 auf 240 Dorkmund. Die Städtezeitung
weiſt darauf hin, daß zahlreiche Mittel und Kleinſtädte
in der Lage waren, ohne Steuererhöhung auszukommen,
und meint, wenn auch durch den Zuſchlag möglichſt alle
Bevölkerungskreiſe entſprechend ihrer Leiſtungsfähigkeit zu
dem Mehraufwand beitragen, ſo ſei doch rätſelhaft, warum
en die Großſtädte ſo erhebliche Erhöhungen nötig
haben.

Parlamentarisches.
n der Abend ſißung des Seniorenton-

vents des Abgeordnetenhauſes teilte am Dienstag der
Präſident mit, daß der Miniſter des Jnnern morgen
e die Frage der Vertagung oder der Schlie-

ung des
beſprechen und die Gründe darlegen wird, weshalb die
Seſſion des Landtages geſchloſſen werden ſoll

Gerichtsver handlungen
Das Landgericht Leipzig verurteilte am Sonnabend

e Bäckermeiſter und meiſterinnenWurzen, die gegen die Bundesratsverordnung vom
25. Januar verſtoßen und ihr Mehlkontingent überſchritten
hatten. Die Strafen bewegten ſich zwiſchen 20 und 150 Mk

T abgeſehen weil die Verger aus boſem Willen und Eigennutz als viel
on

Ankenntnis und Gleichgültigkeit reſultierten.

mit Frühſtück zu verſorgen. Der Stagtsanwalt betonte,
daß ſich allein in ſeinem Regiſter 300 bis 400 Strafſachen
gegen Bäcker und Gutsbeſitzer befänden, und daß
vom deutſchen Pflichtgefühl bei tLeuten recht wenig zu bemerken ſei.

Verurteilung wegen Verrats militäriſcher Geheim
niſſe. Leipzig, 1. Juni. Das Reichsgerichtverurteilte
heute wegen verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe
den 43 jährigen Boxrlehrer George Croſſen zu drei
Jahren Zuchthaus, ferner den angeklagten 25 jährigen

e en

peruaniſchen Kaufmann Emrique Rojas wegen Unter
laſſung rechtzeitiger Anzeige von dem r Vor
haben zu ſechs Monaten Gefängnis Feſtgeſtellt iſt, daß
der Angeklagte Croſſen im Herbſt 1914 von Hamburg aus
an das engliſche Kriegsamt zu London eine Nachricht ge
langen laſſen wollte, die ſich auf einen etwaigen deutſchen
Angriff gegen England bezog terin wurde der Tat
beſtand des verſuchten Verrats erblickt.

Vor dem Schwurgericht in Dresden begann am
Montag der Rieſenprozeß Lorenz und Ge
noſſen, 60 dicke Aktenbündel befinden ſich in Regalen
zur Seite des e Sie enthalten das Verhand
lungsmatertal. Der Prozeß wird mehrere Wochen lang

n der frühere Beſitzer des bekannten „Weißen
Schloſſes“ in Blaſewitz, der früher große und glänzende
Feſte der Dresdener Geſellſchaft gegeben hatte, wird ſich
mit zwei Spießgeſellen wegen betrügeriſchen Ban
eben Meineids und Betrugs zu verantworten

aben.

Aus Feldpoltbriefen.
Jm Schützengraben.

Was ſchlägt das Herg als wollt es jäh zerſpringen!
Was hebt die Bruſt ſich, Seufzer ſtoßend aus
Zwiſchen Kanonendonner und der Kugeln ſingen
Steht, Mutter, Dein Sohn, ſpäht nach dem Feinde aus.
Hinter der Bruſtwehr neben ſeiner Scharte,
In dunkler Nacht getreu ſtets ſeiner Pflicht
Gewehr im Anſchlag wie auf einer Warte,
Mutter, er lebt und Gott verläßt ihn nicht.
So mancher ſchon im blüh'ndſten Lebensalter,
Er trotzt dem Veind, die Zeit, ſie macht ihn kühn,
Der Wagemut, er mußt ihn teuer zahlen,
Der bittre Tod, er raffte auch ihn hin.
Dies alles wird beinah hier zur Gewohnheit.
Man wird gleichgültig und ſtumpft ab;
Die Kugeln ſind ſa meiſt nicht ſo gefährlich,
Nur die, die treffen, führen in das Grab.
Jm Walde zwiſchen kahl geſchoſſenen Bäumen
Hebt ſich ein Jleckchen, kenntlich durch ein Schild
Mit Jnſchrift: Friedhof der 225er,

kommt zur Ruhe, wer im Kampfe fällt.
in ſchlichtes Kreuz ziert jeden kahlen Hügel

Der treuen Toten in dem ſtillen Haus,
Mit ſeinem Namen und dem Sterbetage.
Ja, ſchon ſo mancher zog ins Jeld hinaus.

S A. Bielig, II. R. J. Rgt. 225,

Landtages mit den Führern der Fraktionen

gus

ſonach

Vermischtes.
Ein tragiſches Ende fand kürzlich die Tochter des

früheren Paſtors Schumacher aus Lauenburg, die drei
Monate in der Verwundetenpflege tätig war. Durch
Abkratzen eines n e e zog ſie eine ſchwere Blut
vergiftung zu, an der ſie geſtorben iſt.

Sardiniſche Blutrache. Einenbezeichnenden Einblick
in die troſtloſe Unkultur und das Brigantenweſen auf der Jnſel
Sardinien gewährt eine Mordtat, die ſich unlängſt in der kleinen
ſardiniſchen Stadt Nuovo ereignet hat. Der Mord war ein
Akt der wütenden Btutfehde zwiſchen zwei Jamilien der Ort
ſchaft Orgoſolo, einer Blutfehde, wie ſie auf Sardinien bekannt
lich noch weit verbreitet iſt. Dieſe beiden Familien heiten
Coſſu und Corraine und ſind miteinander verwandt. Der Ur
ſprung des echt ſardiniſchen Dramas geht auf den Tod eines

ewiſſen Dominieo Moro zurück, eines Verwandten der beiden
amilien, der ſich als Brigant ein ſtattliches Vermögen zu

ſammengeräubert hatte. Bei ſeinem Tode verſtand es ein
Mitglied der Jamilie Corraine, ſich blitzſchnell in den Beſitz
dieſes Vermögens von etwa 200 000 Lire zu ſetzen. Der ver
ſtorbene Räuber hinterließ auch ein Gut mit Landbeſitz, von dem
das genannte Mitglied der Jamilie Corraine ebenfalls ein
Drittel für ſich behielt, während er die zwei übrigen Drittel einer
Verwandten gab, die mit einem Coſſu verheiratet war, aber
ſpäter mit dem Banditen zuſammengelebt hatte. Die Familie
Coſſu war aber mit der Verteilung des Erbes nicht zufrieden,
weshalb der Erbe den Verſuch machte, den Zwiſt dadurch zu
ſchlichten, daß er ſeinen Sohn Carmine mit Marie Coſſu, der
genannten Geliebten des verſtorbenen Räubers, verheiraten
wollte. Dieſes Anerbieten wurde aber von der Familie Coſſu
mit Verachtung abgewieſen. Jetzt loderte der Jamilienhaß zu
hellen Jlammen auf. Es dauerte nicht lange, bis der ganze
Biehbeſtand der Coſſu vernichtet war vor den Fenſtern ihres
Hofes wurden von Meſſern durchvohrte Tierhäute gefunden,
nach ſardiniſcher Sitte ein Symbol ewigen Haſſes. Die Coſſus
nahmen an, daß der Täter der verſchmähte Carmine ſei, dangen
ſich einen gewiſſen Egidio Poddu, und ließen durch dieſen Car
mine ermorden. Nun folgte eine Mordtat nach der andern
die Wut der Corraines kannte keine Grenzen mehr, und das
Haus der Coſſus in Orgoſolo wurde mit Dynamit in die Luft
geſprengt. Die Corraines widmeten ſich ganz offen dem Stra
ßenraub und ſchwuren heilige Eide, ſämtliche Coſſus und ihre
Anhänger zu erſchlagen. Dies geſchah auch, bis von der ganzen
Sippe nur noch vier Perſonen übrig waren, die nach Nuovo
flüchteten. Dort wurde jetzt aber wiederum ein Coſſu ermordet,
und man erwartet, daß auch noch die drei übrigen Coſſus der
Blutrache zum Opfer fallen werden.

Eine Fliegerbombe auf einem engliſchen Trans
portdampfer. Man muß es den Türken laſſen, daß ſie die
modernen Verkehrsmittel mit einer fabelhaften Technik be
herrſchen. Die kürkiſchen Slieger, die, unter Leitung deutſcher
Jliegerkameraden, den verbündeten Streitkräften vor den Dar
danellen ſchon ſo manchen Abbruch getan haben, zeigen immer
wieder von neuem ihre hervorragende Eignung für den modernen
Feldkrieg. So warf ein türkiſches Jlugzeug über einem der
ſich der Halbinſel Gallipolt nähernden Transportdampfer eine
Bombe ab, die mit furchtbarem Krachen mitten auf dem Deck
niederfiel, das dichtbedrängt voll feindlicher Soldaten war. Der
Dampfer mußte ſeine Fahrt ſofort aufgeben und als Schwer ver
w nsportein feinen Hafen zurückkehren

BDeſchränkung des Münchener Fleiſchverbrauchs.
München, I. Junt. Das Generalkommando hat zur Cin
ſchränkung des Fleiſchverbrauchs, namentlich Kalb und
Schweineſleiſches, die Herſtellung von Bratwürſten, Schweins
würſten und Weißwürſten verboten und gleichzeitig den Wirten
nahegelegt, den Mittag und Abendtiſch zu vereinfachen. Aus
wahlreiche Speiſekarten ſeien jetzt unzeitgemäß.

Die 18jährige Schweſter aus Verſehen erſchoſſen.
Jn Arensdorf bei Königswalde t ötete beim Spielen mit
dem Revolver der 5jährige Sohn des Arbeiters Buſch ſeine 13
jährige Schweſter

Ein Boot mit verwundeten Soldaten verungkückt.
Mehrere verwundete Soldaten des Reſervelazaretts in Cleve
unternahmen eine Kahnpartie. Der Kahn ſchlug um, wobei

einSoldatertrank SDie Mutter erſchoſſen. Jn Oberwern am Main
zielte ein vierzehnjährigerKnabe mit einem geladenen Revolver
auf ſeine Mutter. Die Waffe entlud ſich und die Mutter ſtürzte
tödlich getroffen zu Boden

Vulkan Ausbruch auf der Jnſel Jsland. Nach
Nachrichten aus Reykjavik iſtder Bulkan Hekla“ in voller
Tätigkeit. Die Eruption iſt noch ſtärker als die vom Jahre 1913
und ruft große 3erſtörungen hervor. Gleichzeitig wird
der Süden Jslands von ſchweren Erdbeben erſchüttert,

Churchill wird das Gehalt gekürzt. Die Kaltſtellung
Churchills hat für ihn auch einen recht unangenehmen metalli
ſchen Beigeſchmack. Während er als erſter Lord der Admirali
tät 5000 Lſtrl. alſo 100,000 Mark erhielt, bekommt er jetzt als
Kanzler des Herzogtums Lancaſter nur 2000 Lſtrl., alſo 40,000
Mark. Armer Churchill

Eine verfrühte Ankündigung der Cunard Geſell
ſchaft. Jn einer dem „Echo de Chine“ vom 18. Maf zugegangenen
Reuter Depeſche vom 11. Mai macht die Cunard Geſellſchaft
bekannt, daß ſie bereit iſt, Frachtraten nach Smyrna, Konſtanti
nopel und dem Schwarzen Meer feſtzuſetzen.

Einem kleinen Jrrtum ſind zwei franzöſiſche Slieger
zum Opfer gefallen. Vor einigen Tagen landete auf deut
ſchem Boden bei Mietesheim im Kreiſe Hagenau ein franzöſi
ſches Jlugzeug, daß mit einem Offizier und einem Unteroffizier
bemannt war. Es war eine Notlandung, da an dem Motor ein
kleiner Schaden ansgebeſſert werden ſollte. Die Franzoſen
glaubten ſich auf franzöſiſchen Boden und forderten die herbei
eilende Bevölkerung auf, ihnen hilfreich zur Hand zu gehen.
Erſt als ihnen Hilſe verweigert wurde, merkten ſie, daß ſie ſich
auf deutſchem Boden befanden. Der Bürgermeiſter nahm die
beiden Franzoſen mit Hilfe einiger Soldaten feſt und beſchlag
nahmte auch den Jlugapparat, der der Militärbehörde über
wieſen wurde.

Ein offenkundiges Beiſpiel widerlicher Unſittlichkeit,
einen Menſchen, der mit ſeinem Talent ekelhaften Handel
getrieben hat, der der italieniſchen Skandalschronik die
ſchändlichſten Beiträge lieferte, deſſen Name ſich im Ver
zeichnis der Bankerotteure verunehrte, und der ſchließli
wegen ſeiner zügelloſen e nach Fraänkrei
flüchten mußte, von wo aus er einige Winter hindurch ſeine
Bosheiten und r auf Jtalten und die Jtaliener
herabhageln ließ das iſt die Charakteriſtik, die der ſoztal
demokratiſche „Avanti“ in ſeiner Nummer vom 16. Mai
d Annunzio zuteil werden läßt.

Serankwortliche Redaktion Druck und Verkge
von Th. Rößner in Merfebnro.



Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt

anfangs Juni, und zwar werden zunächſt 10-15 9/0 der 59“ Reichs
guleihe nd etwa 3090 der Reichsſchatzanweiſungen ausgegeben.
Weitere Beträge werden in Zwiſchenräumen von je 4 bis 6 Wochen

nach Maßgabe der eingehenden Lieferungen verketlt werden; die
Schluß lieferung wird nicht vor dem Spätherbſt erfolgen kösnen

Eine raſchere Lieferung iſt wegen der gewaltigen Maſſe des
herzuſtellenden und zu bearbeitenden Materials leider nicht mög-
lich, und es ergeht daber an die Zeichner die dringende Bitte, ſich
bei Abforderung der ihnen zugetetlten Stücke vorerſt auf das un
bedingt erforderliche Maß zu beſchränken.

Berlin, Ende Mai 1915.
Reichsbanke Direktorium

Havenſtein. v. Grimm.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom
4. Juni 1861 und in Ausführung einer kriegsminiſteriellen Ver
fügung vom 24, 4. 1915 M. J. Nr t A I verordne ich wie folgt:

Das Ausführen von Pferden aus dem Bezirk des IV. Armee-
korps mit Ausnahme des Kreiſes Ronnebung iſt verboten.

Von dieſem Verbote werden nicht betroffen:
Ankäufe durch die Remonteinſpektion des Kriegsminiſteriums

oder auf Grund eines Erlaubnisſcheines des ſtellvertretenden
Generalkommandos 1V. Armeekorps ſelbſt oder der Jnſpektion
der r e IV. Armeekorps, oder der Remonte-Jnſpektion
des Kriegsminiſteriums.

Mit der Ueberwachung werden die Landratsämter, Kreisdirektionen und Pollgeiverwalt en beauftragt. s
8 8.

Die Eiſenbahnſtationsvorſtände ſind durch ihre Direktionen
und durch die Linienkommandanturen angewieſen, das Verladen
von Pferden nach Orten außerhals des Korpsbezirks einſchließ
lich des Kreiſes Ronneburg nur gegen Vorlegung einer Be
ſcheinigung der im S 1 genannten Stellen zu geſtatten.

Wer eigene Pferde zur dauernden weiteren eigenen Benutzung
gußerhalb des Korpsbezirks verbringen will, bedarf dazu der
ſchriftlichen Genehmigung ſeiner Ortspolizeibehörde.

Dieſe Genehmigung genügt zur Geſtattung des Verladens
auf der Eiſenbahn.

8 65.
Zuwiderhandlungen werden nach S 9b des angeführten Ge

ſetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre d e die be
ſtehenden Geſetze keine höhere Tr elteſtrafg beſtimmen.

Dieſe Verordnung tritt mit dem 25. Mat 1915 in Kraft.
Magdeburg, den 26. Mai 1915.

Der ſtellvertretende kommandierende General.
gez. Freiherr von Lyncker,

General der Jnfanterie à la zuite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Veröffentlicht:
Merſeburga, den 27. Mat 1915.

Der Königliche Laudrat.
J. V.: Kramer, Regierungs Aſſeſſor

Bekanntmachung.
Als erſter Verkaufstermin für die von der Stadt geſicherte

Dauerwareiſt der 2., und 4 guni 1915 feſtgeſett und wird zu dieſem
Termin nur Blutwurſt, Leberwurſt und Schwartenwurſt in ganzen
Würſten von e Pfund an auſwüärts verkauft und zwar:

Geräucherte Blutwurſt das Pfund zu 1,50 Mk.
x Leberwurſt e 1,50 Mk.r Gchwartenwurſt 1,30 Mk.

Verkaunfslokal: Laden des Fleiſchermeiſters Schubert,
Reichhardt's Nachf., Burgſtraße 16, Eingang Mälzerſtraße

Der Verkauf findet ſtatt:
Mittwoch den 2. guni 1915, nachm. von 3 6 Uhr

für die Haushaltungen
Amtshäuſer, Am Bahnhof, Am Neumarktstor, Am Stadt
park, An der Geiſel, Annenſtraße, Apothekerſtraße, Bahn
hofſtraße, Bismarckſtraße, Blanckeſtraße, Blumenthalſtraße,
Brauhausſtraße, Breite Straße, Brotuffſtraße, Brühl,
Burgſtraße, Bürgergarten, Chriſtianenſtraße, Clobicauer
Straße, Dammſtraße, Domplatz, Dompropſtei, Domſtraße,

iſenbahnſtraße Entenplan, Fiſcherſtraße, Friedrichſtraße,artenſtraße, Georgſtraße Gerichtsrain, Geuſaer Straße,
Gotthardtſtraße, Große Ritterſtraße, Große Sixtiſtraße,
Grüne Straße

Donner

dem

iſchverſorgungs Deputation.
l

tele, Stadtrat.

gefüllter Kissen, solange der

Entenplan 6.

Als prahtlsche und gehr erwunchte

liehegaben für IDser 900llatbn
empfehle

Makko-Unter-Kleider acken, -Hosen, -Hemden
Hakko-Socken Hosenträger Betthezüge

Feder und Rapock-Kissen
Gelegenheits- Fosten sehöner, grosser, gut-

orrat reicht

Otto Dohkowitz, Merseburg,
Fernruf Mr. 56.

Stck. 95 Prg.

Entenplan 8.

20. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss. Süddeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 1. Juni 1915 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-
winne gekallen, und zwar ſe einer auf die Lose
gleicher Kummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Politische Abersicht.
Däuemark. Der Reichstag iſt am Montag zu einer

außerordentlichen Seſſion zuſammengetreten. Seine Auf
gabe iſt es, der W ahlreform die letzte geſetzliche Weihe

mig von Dänemark hat anläßlich
der bevorſtehenden endgültigen Annahme des Verſfaſſungs-
geſetzes ſämtliche Reichstagsmitglieder zu einem Feſte auf

g (5. Juni) einTrotz des beſtehenden Beſchluſſes des ſogialdemo

zu geben. Der Köni

Schloß Amalienborg am Verfaſſungstage
geladen.
kratiſchen Kongreſſes, an Königsfeierlichkeiten nicht teile

auch die ſozialdemoe
Einladungmit der Begründung,

zunehmen, werden diesmal
al ſben Abgegrone ken

des Königs nachkommen,
daß das Wegbleiben eine Kundgebung gegen die Ver
faſſungsreſorm wäre,
erſter Reihe gekämpft habe.

Portugal.

der

phile Braga gewählt.

weſen ſind.

gierung, mußte aber bei der Wahl des erſten Präſidenten
der Republik dem nun geſtürzken M. de Arriaga weichen.
Nachdem Braga im Kongreſſe den Eid auf die Verfaſſung
geleiſtet hatte, wurde r inmitten großen Jubels zum
Präſidenten ausgerufen. Jn einer Botſchaft an den Kon
t 9 verurteilte Braga jede Diktatur und erklärt, geſunder
Menſchenverſtand und Uneigennüßigkeit würden die Richt

linien ſeiner Politik ſein. Braga hat ſein Amt bereits
angetreten das bisherige Miniſterium bleibt am Ruder.

Südamerika. Wie dem „Temps“ aus Buenos Aires
gemeldet wird, ſetzt der Vertrag zwiſchen Argen
tinten Braſilien und Chile feſt daß jederStreitfall, der auf diplomatiſchem Wege nicht beigelegt
werden kann und nicht einem Schiedsſpruch unterbreitet
wurde, unterſucht werden ſoll und daß über ihn ein ſtän
diger internationaler Ausſchuß zu berichten hat. Keine
der Bertragsparteien kann die Feindſeligkeiten vor Über
gabe des Berichtes des Ausſchuſſes oder vor Ablauf einer
einjährigen Friſt zu eröffnen. Der Ausſchuß ſoll in
Monkevideo tagen. Die Abweſenheit der Delegierten
einer Regierung ſoll die Wirkung des Vertrages nicht
aufheben. Der Ausſchuß wird ſelbſt auf Anſuchen einer
einzigen Regierung in Tätigkeit treten. Der Vertrag iſt
mit einfähriger ri künd bar. Den Re
gierungen der Vereinigten Staaten und Urugugys wurde
eine von den Abe Mächten unterzeichnete Abſchrift des
Vertrages zugeſtellt.

Parlamentarisches,
vom Jſche tagiſt am Dienstag Zu einer Sommertagung zuſammen

getreten. Wie enſe man beiſammen bleiben wird, ſteht
noch dahin. Jeden alls dürfte auch bei längerer Tagung
e l der Plenarſitzungen wieder nur gering ſein, alſo

r

Drigin al- Roman von H. Courths-Mahler.

26 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Na na nur nicht ſo ſtolz, kleine Frau!“ rief erſcheinbar gemütlich. Spiele mir nur ine Komödie n

Sage es nur ehrlich, daß du verſtimmt biſt, daß ich nicht
immer bei dir ſitze. Komm, ſetz dich auf meinen Schoß, gib
mir einen Kuß dann iſt die Sache erledigt und du ſollſt
entſchädigt werden für die einſamen Stunden

Er ſtreckte ihr gnädig die Hand entgegen, feſt. über
ine daß ſie nun gleich verſöhnt an ſeinem Halſe hängen

„Dann kriegt das Täubchen ein wenig Zuckerbrot, ichdenn nicht ganz mit ihr verderben“, Lage er Pwſe

Juanita aber überſah ſeine Hand und blieb ruhiſitzen. Darüber war er erſtaunt. Er hatte ſie zwar L
vernachläſſtgt, war aber doch feſt überzeugt, in ſeiner Eitel
keit, daß ſie ihn noch immer liebte, und daß er ſich nur
wenig anzuſtrengen brauchte, um ſie wieder in zärtliche
Stimmung zu verſetzen.

Bisher hatte er immer den Zeitpunkt beſtimmt, wenn
er einer S los und ledig ſein wollte.Es erſchien ihm ſelbſtherſtändit daß dies auch bei
ſeiner Frau der Fall ſein würde.
nur einiger Zärtlichkeiten von ſeiner Seite, um Nita ſofort

wieder in Feuer und Flamme zu ſetzen. And er war ſich
großmütig vorgekommen, daß er ſich trotz ihres

„Schmollens“ S hatte, ihr entgegenzukommen.
Eigentlich hätte ſie ihn doch „himmelhoch“
ihr wieder gut zu ſein und ſie lieb zu haben.

So war er es bisher gewöhnt geweſen von den Frauen.
Er dachte nicht daran, ſich rn ſeine Frau in irgend

einer Weiſe genieren zu laſſen. Als verheirateter
wollte er ſich alle Freiheiten bewahren, die er als Jung
geſelle genoſſen hakke. Jn den erſten Flitterwochen hatle
er Nita natürlich mit Zärtlichkeiten überſchüttet. Da war
es ihm auch gar er wer gefallen. So ein bildhübſches
Weibchen könnte man ſchon mal ein Weilchen anſchwärmen.
Aber ewig
nach Abwech ſlung. Und verwöhnen durfte man auch das
r Frauchen nicht. Ste wurde ſonſt zu anſpruchs
ein bißchen Realitſtik in den Zuckerbrei gemiſcht. Da hatte
a fveilich große Augen gemacht. Aber natürlich mußte ſie
ſich daran gewöhnen und ſchließlich ſo mit ihm leben, wie
er den Ton angab.

Als Nita nun ſeine Hand nicht o und auch keine
Miene machte, ſich zärtlich an ihn chmiegen, glaubte er,
ſie wollte ihn durch ihre Zurückhaltung reißen.
Die kleine Frau iſt ſchlauer, als ich dachte ſie übt ſich
km Kokettieren“, dachte er, ſie forſchend beobachtend.

Er lachte ein wenig

für die die Sozialdemokratie in

z um Präſidenten von Portugalwurde, wie ſchon gemeldet, vom Nativnalkongreß Theo
a Braga iſt einer der Gründerder pörtugieſiſchen Republik und gehört zu den Führern

der Demokraten, die be der jüngſten Revolte ſtegreich ge
Er war in den erſten Monaten nach dem

Sturz des Königtums Präſident der proviſoriſchen Re

unächſt wenigſtens das Abgeordnetenhaus,

wicht auf Verhandlungen in den Kommiſſionen

Deines Bruders Weiß.

war.
Er glaubte, es bedürfe

itten müſſen,

ann

ielt das natürlich nicht an man ſehnte ſich

Alſo hatte er denn andere Saiten aufgezogen und
verlieren mußte, wenn ſie länger ſchwieg und die Gemein
ſchaft mit ihm erkrug.

ger Herrſch
hen un

zu
Mrertt
lenar

„Na, alſo komm, kleiner Trotzkopf mache keine
Ficauſen. Mit ſolchen kleinen Mandvern erreichſt du nichts
bei mir das kenne ich ja alles,“ ſagte er, noch immer
gemütlich und überlegen.

Die Glut ſchoß aus ihrem Geſicht zurück ſie wurde ſehr
laß und plötzlich ſchob ſte mit einer energiſchen
ihre Taſſe von r und kalt Und ſtolz in ſein Geſicht.
Jedes ſeiner Worte empfand ſie als eine Beleidigung.

Du irrſt, wenn du denkſt, daß ich etwas erreichen willbei dir ich habe n die Abſicht, ſagte ſte ſchneidend

Er ſtutzte bei dieſem Ton und ſah ſie nicht mit ſehr geiſt
reichem Ausdruck an. Dann aber lachte er amüſiert auf.

„„Ah, ſiehe da ein neuer Trick, um mich reuig zu
deinen n zurückzuführen. Nicht übel, mein Täubchen.
Zu r iſt deine pomphafte Rüuhe. Das muß belohnt
werden.“

Er erhob ſich und wollte ſie in ſeine Arme ziehen. Sie
ſprang auf, ihn von ſich abwehrend, und trat weit von ihm
zurück. Jhn groß und kalt anſehend, ſagte ſie, ihre Er
vegung meiſternd, mit verhaltener Stimme

„Daß es nur einmal ganz klar wird zwiſchen Uns du
cheinſt ſchwer von Begriffen zu ſein ich verbitte mir
ieſen Ton. Der mag am Platze ſein deinem zahlreichen

Liaſons gegenüber, mit denen du dich ſchamloſer Weiſe mir
gegenüber gebrüſtet haſt, nachdem ich deine Frau geworden

Mir gegenüber wirſt du einen anderen Ton an
ſchlagen müſſen, wenn duwillſt, daß ich noch ein Wort mit
dir ſpreche und mir deine Geſellſchaft gefallen laſſe. Jm
übrigen laß dir zugleich geſagt ſein, daß ich zwar nun
leider einmal deine Frau bin und wohl auch bleiben muß,
daß du dir aber ſchon längſt meine Achtung und Liebe ver
ſchergt haſt, und daß ich dir im S fremd und kalt gegen
überſtehe. Du biſt mir nichts als die fortwährende Er
innerung an den qualvollſten Jrrtum meines Lebens.“

Er ſah ſie plötzlich ſprachlos an. Jn ſeinen Augen
ſprühte und glitzerke es wie in denen eines wütenden
Raubtieres.

„Welch eine Sprache führſt du mir gegenüber? Biſt
du von Sinnen?“ rief er zornig.

Sie erſchauterte unter ſeinem tückiſchen Blick. Ein Ge
fühl von Angſt und Grauen erfüllte ſte. Aber ſie blieb ſtolz

und ruhig ſtehen. Lange ſchon hatte ſie Klarheit zwiſchenſich und thm ſchaffen wollen. Bisher hatte es ihr an Mut
gefehlt, auszuſprechen, was ſie empfand. Aber heute hatte
ſie ſich aufgerafft, weil ſie fühlte, daß ſie ihre Selbſtachtung

„Jch führe dir gegenüber jedenfalls noch eine achtungs
vollere Sprache, als du dir mir gegenüber ſchon lange er
laubſt. Willſt du, daß ich anders mit dir reden ſoll ſo be
fleißige du dich vor allem eines anderen Tones. Jch bin
nicht mehr deine willenloſe Sklavin. Das war nur, ſo
lange ich dich liebte und achtete. Jetzt iſt das vorbei. Und
nun ſtehe ich dir mit gleichen Anſprüchen gegenüber und
verbiete dir mit aller Energie, dieſen Ton gegen mich

und eventuell in einer ſpäteren Sitzung dem
haus darüber Bericht erſtatten

kag nicht zu vertagen, ſondern die Seſſion zu ſchließen, ſo
will das Abgeordnetenhaus jetzt üerhaupt keine neuen
geſetzgeberiſchen Arbeiten mehr beginnen. Deshalb würde
die heutige Sitzung abgebrochen und nun ſoll in der für
morgen anberaumten Sitzung das weitere beſchloſſen
werden. Wird der Landtag nach Abſicht der Regierung
geſchloſſen, ſo würde nun die Budgetkommiſſion noch einige

bgeordnetenSitzungen über die e r s abhalten
e e

rovine un gF Halle, 1. Juni. Das Auftreten des ſerbiſchen
Stagts angehörigen Jſailſowits am hieſigen

Freilichttheater im Olympiapart am Sonntag, den 39. Mat,
iſt durch Verfügung des ſtellv. Generalkommandos des
S 4. Armeekorps in Magdeburg unterſagt worden.
Polizei lag es ob, das Auftreten Jſailowits im Olympig-
park zu verhindern. Die Aufführung des Theaterſtückes iſt
von der Polizei nicht verhindert worden. Geſtern, Mon
tag, nachmittag brachte der Halleſche Lazarettzug O
etwa 300 verwundete und kranke deutſche und öſterreichiſche
Krieger vom galiziſchen Kriegsſchauplatze nach Halle. Die
tapferen Vaterlandsverteidiger wurden bei ihrer Ankunft

durch Liebesgaben und Blumen erfreut und alsdann nach
den hieſigen Lazaretten gebracht.

Der

F. Torgau, 1. Juni. Mit dem Verkauf der Dauer
fleiſchware, die von der Stadt angekauft worden war,
ſoll jetzt begonnen werden. Danach iſt zunächſt die Abgabe
der in faſt allen Größen vorhandenen Vorder
und Hinterſchinken mit Knochen in Ausſicht genommen.
Bemerkt hierzu ſei, daß ſich der Preis für ein Kilogramm
guf rund 3,80 Mk. ſtellen wird. Der Verkauf der übrigen
Dauerwaren ſoll dann ſpäter ſtattfinden. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung waren auch die Preiſe genannt
worden, wie Hoch ſich etwa die Preiſe für die übrigen
Dauerwaren (ohne Hinzurechnung der Zinſen für das ge
liehene Kapttal) ſtellen werden für je zwei Pfund
Blutwurſt J 2,82 Mk. (Preis bei den Fleiſchern am Tage
derSitzung: 2,80 Mk.), Blutwurſt II 1.80 Mt. (2.20-2,40),
Zervelatwurſt 8, 56 (5) Mk. Mettwurſt 2,85 (8,20) Mk.
Rippenſpeck 2,56 (3,80) Mk. fetter Rippenſpeck 2,60 (3,80)
Mark, Rückenſpeck 2,89 (8,90) Mk.

Oſtramondra (Kreis Eckartsberga), 1. Juni. In der
Kirche zu Oſtramondra fand die Kriegstrauung des
Oberleutnants im Kaiſerin Auguſta-GardegrengdierRegi
ment Nr. Karl Dedov. Kroſigk mit der Johanniter
ſchweſter Em m y v. Gockel in Weimar ſtatt. Oberkeut
nant von Kroſigk war kurz nach Ausbruch des Krieges
verwundet und mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet
worden. Nach ſeiner Geneſung kehrte er auf den Kriegs
ſchauplatz zurück. Er erhielt einen Schuß, der ihm das
Licht beider Augen raubte.

Schweinitz, 1. Juni. Der konſervative Landtagsabg.
Freiherr von Boden hauſen iſt am Montag, 74 fährig,
geſtorben. Er wurde 1879 Landrat ſeines heimiſchen Kreiſes

Schweinitz und 1899 in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt.
Dem Reichstage gehörte er 1871 bis 1874 für Vree t
Schweidnitz an. Seit 1888 iſt er für denſelben Kreis Mi
glied des Abgeordnetenhauſes.

a zu führen. Dieſen Standpunkt werde ich zu wahren
wiſſen.

So G ſie feſt und ruhig, init blitzenden Augen und

o erhobenem Haupte eInd dann ging ſie hochaufgerichtet aus dem Zimmer.
Er ſah ihr gang konſterniert nach. Eine Weile blieb er

en faſſungslos ſtehen. Aber dann zuckte er die
Achſeln und ſchnippte mit den Fingern. Er war nicht der
h ſich durch ſolch eine Szene das Leben ſchwer machen
zu laſſen.

„Alſo gut, mein Täubchen krotze dich aus und hülle
dich in ſtolze Entrüſtung. Das legt ſich ſchon wieder“, dachte
er und warf ſich wieder in ſeinen Seſſel. Eine Wetle
grübelte er aber doch noch vor ſich hin.

„Sie muß irgend etwas Belaſtendes e aben,
daß ſie ſo wild geworden iſt. Sie iſt doch ſonſt ſo ſanft und
ruhig. Na ziehen wir alſo wieder mal andere Saiten
guf, damit ſie wieder kirre wird. Sie hat das Geld
alſo auch die Macht. Mir ſcheint, ich habe mich verteufelt
in die Neſſeln geſetzt mit dieſer kleinen Spanierin. Es
ſcheint doch ein Tropfen feurigen Blutes in ihren Adern
zu ſein. Na das vertreibt mal ein Weilchen die Lange
weile! Sie ſah verteufelt hübſch aus mit den zornig
blitzenden Augen. Stolz lieb ich die Spanierin! Jch kann
mich ja zur Abwechſlung mal wieder in meine eigene Frau
verlieben. Dann iſt ſie doch in kurzer Zeit wieder weich
wie Wachs, die kleine Frau.“ Das war ſein Gedankengang.
Und danach ſuchte er in der e Zeit zu handeln.

Aber ſo leicht, wie er es ſich gedacht hatte, ging

es doch nicht. SJuanitae verhielt ſich ſeinen Annäherungsverſuchen
gegenüber ſehr ablehnend. Sie hielt einen höflich kon
ventionellen Ton und vermied jede weitere Auseinander
ſetzung, aber fühlte n daß ſie ihm innerlich ſehr kalt und

kritiſ e ſtand.Eine Weile mühte er ſich vergebens. Er war im
Zweifel, wie er ſich ihr gegenüber benehmen ſollte, und
ſchließlich ſagte er ſich, daß der von ihr angeſchlagene Ton
im Grunde ſehr bequem war.

So ſtanden ſie ſich bald durchaus fremd gegenüber.
Jeder lebte ſein eigenes Leben, jeder ging ſeinen eigenen
Weg. Nur die Mahlzeiten nahmen ſie gemeinſam ein und
Dolf befleißigte ſich eines ſehr höflichen, formellen Be
nehmens.

Juanita war damit zufrieden. Es kam nun wieder
eine gewiſſe Ruhe über ſie. Sie richtete ſich ihr Leben ein,
als wäre Dolf nicht darin e

Und nachdem Dolf den erſten Arger über ihre kalte,
ſtolge Ruhe überwunden hatte, war er zufrieden, daß er
nun ſo eine bequeme Frau hatte. Sie legte ihm keinerlei
Feſſeln auf, ließ ihn Geld ausgeben, ſo viel er wollte, ohne
ſe nach dem Verbleib zu fragen, und kümmerte ſich nicht
um ihn. Wäre nicht ſein Vater geweſen, der leider noch
immer „den Daumen auf Nitas Vermögen drückte“, ſo
wäre Dolf außerordentlich zufrieden geweſen.

(JFortſetzung folgt.



en 1. Juni.
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Der Lehrgang a Berufs
eiter und Berufsbildner für Kriegse a in der Provinz Sachſen zu Halle,der e Tage umfaſſen ſoll, hat geſtern, am Montag,

ſeinen Anfang genommen. Die finden in
der Univerſität ſtatt. Als Vortragende ſind 15 Herren,
zumeiſt aus Halle, ſelbſt für die verſchiedenen zu behandeln
den Gebiete gewonnen worden. n zwei Tagen finden
ergängende Beſichtigungen ſtatt, e der Blindenanſtalt, der
Werkſtätten in der Handwerkerſchule, der Taubſtummen
anſtalt u. a. Eröffnet wurde der Lehrgang im Auftrage
der Provinz durch Geh. Regierungsrat Skoniecki
Merſeburg, der auf die Bedeutſamkeit des ganzen vater
ländiſchen Unternehmens hinwies. Darauf hielt Prof.
Dr. Wolf r erſten Vortrag über: Die wirt chaf t
liche Zukunft der Krie en nene Erunterſchied drei Gruppen von Kriegsbeſchädigtken: 1. ohne
Kriegsrente entlaſſene 2. erwerbsbeſchränkte mit wider
ruflicher Rente, 3. mit Rente und Verſtümmelung entlaſſene
le le Die Fürſorgebeſtrebungen haben es vor
allem mit der 2. Gruppe zu tun. Es kommen hier ſechs

Geſichtspunkte in Betracht 1. Der Kriegsbeſchädigte muß
r ſeinem alten Berufe zurückgeführt werden.
2. Die körperliche Anpaſſung an die Arbeitsart im alten
Berufe iſt dabei ſehr wichtig. 3. Die Erhaltung bezw. Zu
führung zur Landwirtſchaft iſt mit Rückſicht auf den Krieg
von großer Bedeutung. 4. Das Fernhalten des Andranges
zu den Schreibberufen iſt nötig. 5. Das Handwerk kann
nicht viele Kriegsbeſchädigte aufnehmen, wohl aber die
Induſtrie und der Großbetrieb. 6. Die wirtſchaftliche Zu

nft der Kriegsbeſchädigten wird geſichert nicht durch dieUnterhaltung derſelben, Püere durch frühzeitigen Hinweis

der Lebenswürde der Kriegsbeſchädigten, der
des Vaterlandes.

F. Halle, 1. Juni. Prinz von Schönberg- Walden
burg auf Droyßig iſt zum Abgeordneten für den Provinzial
landtag der Provinz Sachſen gewählt worden.

Roßlau, 1. Juni. Freiwillig der Polizei geſtellt hat
ſich am Sonntag hier ein Schneidergeſelle, der ſeinem
Meiſter in Braunſchweig eine Brieftaſche mit 400 Mk. ge
ſtohlen und das Geld in ſchlechter Geſellſchaft verjubelt

Bei ſeiner Feſtnahme wurden nur Koch 123 Pfg.
ei ihm vorgefunden.

Aus dem Harz, 1. Juni. Am Freitag nachmittag iſt
das Forſthaus „Oderhaus“, ein bekannter und viel
aufgeſuchter Kuraufenthaltsort, bis auf den Grund
niedergebrannt. Von dem Mobilar des Förſters
Lötze konnte nur wenig gerettet werden. Als Brandurſache
wird ein ſchadhafter Schornſtein angeſehen

F Gröbzig, 1. Juni. Am Sonnabend abend wurde das
Jahre alte Kind Annemarie Kunze, Tochter des
Steueraufſehers Kunze, in der Schloßſtraße hier, von dem
Automobil des praktiſchen Arztes Dr. Harniſch erfaßt und
zur Seite geſtoßen, ſo daß es einen Schädelbruch erlitt und
alsbald ſtarb. Das Kind iſt nach Angabe von Augen
Felagſe in den ganz langſam fahrenden Wagen hinein
gelaufen.

Siebleben, 1. Juni. Jn die Wohnung der zurzeit
ab weſenden Oberhoffägermeiſter v. Minckwitzſchen Familie

amilie und

hat ſich ein unbekannter Täter Einlaß verſchafft und, ſo
weit feſtſteht, einige wertvolle Hirſchgeweihe und Waffen
geſtohlen U. g. wird ein Drillingsgewehr im Werte
von 400 Mk. vermißt. Vor Ankauf derartiger Gegenſtände
wird gewarnt

Hermsdorf, Juni. Jn der hieſtgen Familie
Plötner leben noch fünf Geſchwiſter, die über 400 Tr
alt ſind. Luiſe Plötner iſt 89, Friedrich Plötner 86, Trau
gott Plötner 83, Henriette Plötner 78 und Friederike

Plötner 66 Jahre alt. SLeipzig, 1. Juni. Eine Anzahl buchgewerblicher Ver
einigungen hat eine Eingabe an den Reichskanzler ge
richtet, in der darum gebeten wird, den Fehlbetrag der
Weltausſtellung für Buchgewerbe und Graphik auf das
Reich zu übernehmen. Das Geſuch wird dem L. T.“ zu
folge damit begründet, daß der Ausbruch des Krieges den
außerordentlich ungünſtigen Ausgang der Ausſtellung ver
urſacht habe. Abgeſchloſſen hat die Ausſtellung mit einem
Fehlbetrag von 1953000 Mark. Hiervon haben
der ſächſtſche Staat und die Stadt Leipzig fe 200 000 Mk.
zu decken, während 1270 000 Mk. zu Laſten der Garantie
zeichner entfallen. Gegebenenfalls wird darum erſucht, der
Bugra bei einer etwa zu erlangenden Kriegsentſchädigung
einen Betrag zur Deckung des Fehlbetrages zu gewähren.

Merseburg und Amgegend.
2. Juni.

Die Akazie blüht. Sie iſt nebſt Eſche und Eiche der
Baum, der am ſpäteſten treibt. So gelangen denn auch
ſeine Blüten erſt dann zur Entfaltung, wenn die Herr
lichkeit des Wonnemonats vorüber iſt. Dafür aber iſt die
Akazienblüte um ſo ſchöner. Kein Baum hüllt ſich ſo wie
dieſer in einen weißen Mantel, der nirgends einen Riß
eigt. Weiße, ſchwer duftende Trauben ſinds, deren eine
ie andere verdrängt. Man muß ſich wundern, daß die

dünnen Zweige die Blütenlaſt zu tragen vermögen, be
ſonders dann, wenn ein ſtarker Regen hernieder gegangen
iſt. Jn der Tat brechen ſie auch oft herunter, zumal das
Akazienholz nicht beſonders zähe iſt. Schon von weitem
pürt man den würzigen Duft, und ein Strauß von

kazienblüten im Zimmer hat etwas betäubendes an ſich.
Dazu iſt der Baum äußerſt genügſam. Auf ſchlechteſtem
Boden, wo kein anderer Baum wachſen will, gedeiht er
noch. Sogar in dem Häuſermeer und in der ſchlechten
Luft der Großſtadt findet er noch ſein Fortkommen. Dabei
iſt er ſehr nützlich, wenn er auch keine eßbaren Früchte
trägt. Die Bienen ſind arg nach ſeinen Blüten, die ſie
von früh bis ſpät ſummend umſchwärmen und ſaugen aus
ihnen vortrefflichen Honig Sie ſind ſogar eßbar. Man
taucht ſie in einen dünnflüſſigen Kuchenkeig und bäckt ſie
e e Das iſt zwar ein bißchen weichlich und ſüß
ich, aber manche Menſchen lieben das, während andere
einen ſauren Hering vorziehen e

Auszeichnung. Dem Unteroffizier im Landwehr
Infanterie Regiment Nr. 72 Hugo Schmieder wurde
ür bewieſene Tapferkeit bei einem Patrouillengange das

Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Er iſt der Schwieger
ſohn des Schuhmachermeiſters Schmidt, Marktplatz hier
ſelbſt.Ein neuer Sieg im Oſten. Geſtern nachmittag ver
breiteten Extrablätter die frohe Kunde von einem neuen
Siege wie er ſich in der Erſtürmung der nördlichen Fortsvon Przemysl und der Einnahme von Stryj, in der Ge
fangennahme vieler Ruſſen und Erbeutung zahlreichen
e darſtellt. Dieſe Mitteilung, die leider
erſt ſpät hier eintraf und die wir deshalb nicht in der

ganzen Auflage unſeres Blattes veröffentlichen konnten,
ab erfreulichen Anlaß zur Beflaggung zahlreicher Häuſer
er Stadt. Den Anfang machte diesmal das Rathaus

und bald folgten auch viele Bürger dem Beiſpiele. Die
Stimmung unſerer Bürgerſchaft war überall eine ſehr ge
obene. Man gab ſeiner Freude über den Sieg unver
ohlen Ausdruck und war der frohen Zuverſicht, daß uns

bei der heldenmütigen Tapferkeit unſerer Truppen und
den ausgezeichneten Fähigkeiten ihrer Führer ein endlicher
Sieg bleiben werde.

Betr. II. Kriegsanleihe. Die Zeichnungsſtellen ſind
in dieſen Tagen vielfach um Lieferung der Stücke ange
gangen worden, da dieſelbe urſprünglich für Mai in Aus
ſicht geſtellt worden war. Die Reichsbank erließ jedoch
kürzlich eine Erklärung, wonach ſich die Ausgabe der
Stücke weſentlich verzögere und erſt Anfang Juni mit
einem ganz geringen Teilbetrag begonnen werden
könne. Die Verzögerung ſei einesteils auf die außer
gewöhnlichen allgemeinen Verhältniſſe, andernteils aber
auch insbeſondere darauf e daß infolge der
Beteiligung aller Bevölkerungsklaſſen ein ſehr großer Teil
der Zeichnungen auf kleine Stücke entfalle. Infolgedeſſen
erhöhe ſich die Anzahl der auszufertigenden Werkpapiere
außerordentlich und ihre Herſtellung erfordere einen viel
längeren Zeitraum, als urſprünglich angenommen worden
ſei. Es ſei ſogar damit zu rechnen, daß die Schlußliefe
rung der Stücke nicht vor Oktober, November d. J. er
folgen könne. Die Zeichner müſſen ſich alſo noch einige
Zeit gedulden.

Die Anſtellung zivilverſorgungsberechtigter Kriegs
teilnehmer in kirchlichen Stellen wird vom Kgl. Konſi
ſtorium unter Hinweis auf den entſprechenden Exrlaß des
Kultusminiſteriums aufs wärmſte empfohlen. Jm ein
zelnen bemerkt die kirchliche Behörde dazu in einer Ver
fügung vom 21. Mai an die Gemeindekirchenräte: Bei
der Anſtellung der berechtigten Kriegsteilnehmer wird
ihnen ihr Verſorgungsleiden vielfach hindernd im Wege
ſtehen. Muß auch für eine Reihe von Stellen eine ganz
beſtimmte körperliche Leiſtungsfähigkeit im Intereſſe des
Dienſtes verlangt werden, ſo läßt ſich doch andererſeits
vielfach eine Herabſetzung der Anforderungen erreichen,
ſo daß die Kriegsteilnehmer nur ganz ausnahmsweiſe eine
Abweiſung wegen ihres Verſorgungsleidens erfahren
würden. Den Gemeindekirchenräten wird dringend ans
Herz gelegt, alle möglichen Rückſichten zu nehmen und
den bezeichneten Anwärtern die Ubernahme einer kirch
lichen Stelle tunlichſt zu erleichtern.

Eßt altbackenes Brot. Es iſt kein bloßes Gerede,
wenn man vor dem Genuß von friſchgebackenem Brote
warnt und es für ſchwer verdaulich erklärt. Ein Brot,
das eben aus dem Backofen genommen wurde und noch
warm iſt, kann nicht als eßbar bezeichnet werden. Es
muß erſt eine chemiſche Veränderung durchmachen, die dem
Gären des Bieres entſpricht. Es hat vom Backen her
eine ſtarke Portion Kohlenſtoff in ſich und muß dieſe gegen
die entſprechende Menge Sauerſtoff abgeben, die ſich wäh
rend des Austrocknens in ihm bildet. Dieſem Umtauſch
iſt es zu verdanken, daß „altbackenes“ Brot um ein Fünſtel
mehr Nährwert hat als friſchgebackenes, d. h. man kommt
mit vier Stullen“ von älterem Brote ſo weit wie mit

Auskunft über Zivilgefangene in Rußland. Bei.
der amerikaniſchen Botſchaft in St. Petersburg hat ſich eine
Auskunftsſtelle für die in Rußland internierten
Zivilkriegsgefangenen gebildet. Dieſe Stelle, deren
Adreſſe: Amerikan Embaſſy Relief Offize, Petrograd, Galer
naja 5, befaßt ſich mit der Auskunſterteilung über deutſche und
öſterreichiſchungariſche Zivilgefangene, ſowie mit der Vermitt
lung an Geld und andere Sendungen an die Gefangenen. Porto
koſten gehen zu Laſten der Abſender, andere Koſten werden nicht
berechnet. Der Anfragende oder Abſender hat die genaue Adreſſe
des Gefangenen anzugeben, wenn ſie ihm bekannt iſt, ſonſt
deſſen letzte Adreſſe vor Kriegsausbruch.

Gebt Eure entbehrlichen Gold und Silbergegen
ſtände und ausländiſche Geldſtücke und Poſtwertzeichen
zu vaterländiſchen Zwecken! Der Vaterlandsdank zu Gunſten
der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen veranſtaltet zur Zeit eine Sammlung an entbehrlichen
Gold nnd Silbergegenſtänden. Mit dem Ertrage ſoll bedürftigen
Witwen und Waiſen unſerer tapferen Krieger über das Maß
der ſtaatlichen Fürſorge hinausgehende Hilfe und Unterſtützung
gewährt werden. Es handelt ſich alſo nicht um eine Sammlung
von Eheringen wie 1813 zur Steigerung des Kriegsfonds,
ſondern um ein Liebeswerk, das nach dem Kriege in Wirkſam
keit treten wird. Der Vaterlandsdank wendet ſich an das

fünf Stullen friſchen Brotes, die durch kein noch fo ſorg
fältiges Kanen aufgehoben werden. Gewöhnlich hörk man
ja von ſolchen, die das Brot gern ſo friſch wie möglich
eſſen, den Ausſpruch: Man muß friſches Brot nur gut
kauen, dann iſt es ſo verdaulich wie das alte. Das iſt
aber ein großer Jrrtum. Niemand, ſelbſt geſunde Leute
in der Fülle ihrer Lebenskraft, geſchweige denn Kinder,
Greiſe und Kränkliche, kann friſches, wohl gar noch warmes
Brot verſpeiſen, ohne ſich an ſeinen Verdauungswerk
zeugen zu verſündigen, weil eben der Kohlenſtoff noch
darin ſteckt.

Die Geſtaltung des Zuckerfutter-Abſatzes. Am
Donnerstag fand im Reichsamt des Jnnern unter dem
Vorſitz des Herrn Geh. Regierungsraks Kautz eine Be
ſprechung ſtatt mit den Jntereſſentengruppen über die
Geſtaltung des Zuckerfutter-Abſatzes nach dem 1., Juni.
Aus dieſer Beſprechung, deren Einzelheiten zurzeit für
die Offentlichkeit wohl noch nicht beſtimmt ſind, iſt be
merkenswert, daß aus den Erklärungen des Vorſitzenden
allgemein die Auffaſſung gewonnen wurde, die Begugs
vereinigun g habe alle Zuckerfuttermittel, deren Uber-
laſſung ſie verlangt hatte, am 1. Juni abzunehmen und zu
bezahlen. Der Handel hatte eine Weiterlieferung ohne
ſolche endgültige Abnahme abgelehnt, während die Zucker
fabriken ſich bereit erklärt haben, gegen Erſtattung der
Lagerungskoſten, des Zinsverluſtes und unter Abwälzung
der Haftpflicht die Weiterlagerung bis zur neuen Kam
pagne zu übernehmen.

In Sachen der Kriegsbuchwoche, welche die dem Ge
ſamtausſchuß zur Verteilung von Leſeſtoff im Felde und in den
Lazaretten angeſchloſſenen Organiſationen, wie mitgeteilt, in
allen höheren und mittleren Schulen Deutſchlands planen,
werden wir als Antwort auf mannigfache aus den Lehrer
kreiſen eingehende Anfragen um die Mitteilung gebeten, daß
die Veranſtaltung für die Zeit zwiſchen dem 13. und 19. Juni
dieſes Jahres in Ausſicht genommen iſt und daß die dazu nötigen
Druckſachen in den allernächſten Tagen den beteiligzen Kreiſen
zugehen merden.

Adreſſierung von Feldpoſtſendungen. Trotz wieder
holter Hinweiſe in den Tageszeitungen iſt die Abfaſſung der
Feldadreſſen oft noch mangelhaft; beſonders häufig treten folgende
Fehler auf: Linientruppen werden mit Reſerve, Landwehr oder
Erſatz verwechſelt. Bei vielen Sendungen fehlt die Angabe der
Kompagnie, Batterie uſw. bei einer großen Zahl ſogar die des
Regiments Den Mannſchaften der Erſatztruppen, die ins Feld
nachrücken, iſt vorher nicht bekannt, welchem Regiment und
welcher Kompagnie ſie nach der Ankunft i
Man ſoll daher nicht unter der alten Adreſſe weiterſchreiben,
ſondern man muß erſt die neue Jeldadreſſe abwarten. Viele
Abſender verwechſeln Feld und Kriegslazarette miteinander
Die Feldlazarette werden durch Nummer und Angabe des Korps
oder der Diviſion (z. B. Feldlazarett Nr. 10, 6. Armeekorps),
die Kriegslazarette durch Orts angabe näher begzeichnet, z. B.
„Kriegslazarett Douai“. Andere wenden bei den Aufſchriften
zweifelhafte Abkürzungen an, z. B. J. Art. Rgt. 7. Hieraus
iſt nicht zu erſehen, ob das Jeld oder Fußart. Rgt. 7 gemeint
ſein ſoll. Ein anderes Beiſpiel Eiſ.“B. Komp., befindet ſich
der Empfänger bei der EtſenbahnBauKomp. oder Eiſenbahn
Betriebs-Komp. Die Aufſchriften der Feldpoſtbriefe ſind mit
der größten Sorgfalt abzufaſſen, weil ſonſt die rechtzeitige Ab
ſendung und Ankunft der Sendungen nicht geſichert iſt. Die
Auskunftsſtelle über Jeldpoſtſendungen bei der Kaiſerlichen
Oberpoſtdirektion in Halle ecteilt in zweifelhaften Fällen be
reitwilligſt Auskunft. Sie iſt werktags von 8 bis 1 Uhr vorm
n 3 bis 6 nachm. Sonntags von 9 bis 1 Uhr vorm. ge
öffnet.

elde zugeteilt werden.

vinz Sachſen, öſtlich von Halle Das Wachstum der kleinen
Rüben iſt gut fortgeſchritten, ſo daß mit der erſten Hacke be
gonnen werden konnte. Ein durchdringender warmer Regen iſt
jedoch ſehr erwünſcht. Provinz Sachſen, weſtlich von Halle:
Das Wetter war in verfloſſener Woche vollſtändig trocken, ſo
daß ſich die jungen Pflanzen nur langſam entwickeln können.
Regen iſt allgemein erwünſcht. Provinz Sachſen, nördlich
und weſtlich von Magdeburg Die Rübe hat ſich weiter derartig
entwickelt bei den warmen Tagestemperaturen, daß man jetzt,
in den letzten Maitagen, noch mit dem Verziehen beginnen
konnte. Aber der lange erwünſchte Regen muß nun bald er
folgen, wenn für die leichteren Böden nicht das Schlimmſte be
fürchtet werden ſoll. Provinz Sachſen, ſüdlich von Magde
burg Seit 14 Tagen ſchon kein Regen. Das Unkraut wächſt
luſtig weiter, aber die Rüben nicht.

Gehaltsfragen der Lehrer. Uber die Laufbahn der
Lehrer und Lehrerinnen im öffentlichen Volksſchulweſen liegen
verſchiedene bemerkenswerte Beſcheide des Unterrichtsminiſters
vor. Lehrer und Lehrerinnen mit der Befähigung zur Anſtellung
als Lehrer oder Lehrerin an Hilfsſchulen ſtehen den geprüften
Lehrkräften völlig gleich. Unterſchtede bei der Gewährung von
Amtszulagen an Hilfsſchullehrer ſind deshalb nicht zuläſſig.
Es macht nichts aus, ob dieſe Lehrer ihre Anſtellungstätigkeit
auf Grund der vorgeſchriebenen Prüfung nicht erworben haben.
Für die Gewährung der Amtszulage nach dem Lehrerbeſoldungs
geſetz iſt eine zehnjährige ununterbrochene Dienſtzeit vorge
ſchrieben. Ein Lehrer hatte nun eine vakante Lehrerſtelle ver
tretungsweiſe in voller Beſchäftigung verwaltet. Die Zeit iſt
mit zu berückſichtigen, da dieſe Vertretung als auftragsweiſe
Beſchäftigung zu gelten hat. Von dem Dienſteinkommen
eines ſuspendierten Beamten wird die Hälfte zur Deckung der
Stellvertretungs- und Unterſuchüngskoſten einbehalten. Jn
einem derartigen Falle hatte das Disziplinarverfahren mit der
Entfernung aus dem Amte geendet. Die Zahlung des ein
behaltenen Teiles der Alterszulage eines Lehrers an den Schul
verband konnte deshalb nicht angeordnet werden, ſoweit ſie zur
Deckung der Vertretungskoſten nicht mehr erforderlich iſt.

Die Straßenbäume pflegen! Die Straßenbäume
in unſerer Stadt bedürfen einer ſorgfältigen Pflege, da
mit ſie zur Freude der Bewohner der Stadt gedeihen
ſag n daher, wie in den Vorjahren, darauf hin, daß
ſich die
ein Verdienſt dadurch erwerben können, wenn ſie die vorihrem Hatſe ſtehenden Bäume ab und zu gießen und von

un zu Zeit den Erdboden um den Baum herum etwas
ckern laſſen. Es darf aber nur mit Regen oder

nlieger an den Straßen mit Baumpflanzungen
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Leitun m gſſer gegoſſen werden. Sehr fehlerhaft
und ſchädlich für die Wurzeln der Bäume wäre es, etwa
Eiswa P zu verwenden, da es häufig ſehr viel Salz ent
hält. Das gleiche gilt von den bei Winterszeit auf den
Gehſteigen zu Eis gefrorenen und mit Viehſalz aufge
tauten Schneemaſſen. Häuft man ſie um den Baum, ſo
erleidet der Baum ſicherlich argen Schaden. Häufig kommt
es auch vor, daß der Plattenbelag in den Hausfluren der

Grundſtücke mit Salzſäure oder ähnlichen ſcharfen Mitteln
greinigt wird. Das Dienſtperſonal iſt hier leicht geneigt,
as die Säure enthaltende Waſſer den Wurzeln des

Baumes zuzuführen, in der Meinung, ihm zu nützen. Er
reicht wird aber leider das Gegenteil. Der übermäßige
hohe Salzgehalt führt zum Siechtum des Baumes, bis er
ſchließlich gänzlich eingeht. Als weiterer Uübelſtand ſei
noch hervorgehoben, daß Geſchirrführer beim Halten der
Wagen in der Regel ihre Pferde ſo nahe an die Straßen
bäume heranführen, daß dieſe leicht von den Tieren an
gefreſſen werden können; es gelingt z. B. ſehr ſelten, vor
Gaſtwirtſchaften, an denjenigen Stellen, an denen Ge
ſchirre halten, Bäume hoch zu bringen. Alſo bitte, Scho
nung der Bäume!

Tötet die Kröten nicht! Von vielen Landwirten
und Gartenbeſißern wird die Kröte immer noch aus Un
wiſſenheit verſolgt und getötet. Und dabei gibt es kaum
einen beſſeren Ungeziefervertilger als die Kröte, ganz be
ſonders gegen die ungemein ſchädlichen Nachtſchnecken. Jn
Süddeutſchland müſſen dieſes Jahr ganze Flächen Getreide
umgepflügt werden, da ſie von den Schnecken vollſtändig
kahl ne ſen worden ſind. Jn Holland hat man den Wert
der Kröte beſſer erkannt, dort vildet ſie den Gemüſebau
gegenden ſogar einen Handelsartikel, ſie wird von den
Gemüſebauern zur Beſetzung ihrer Gärten aufgekauft und
mit 1 Mark und darüber das Stück bezahlt. Alſo noch
mals: Tötet die Kröten nicht!

r. Der deutſche Lehrerverein hat beſchloſſen, einen
„Kriegerdank“ ins Leben zu rufen. Als Aufgabe betrachtet
die Stiftung die Unterſtützung der kriegsbeſchädigten Lehrer
und der Hinterbliebenen der Gefallenen, ſowie der vom Feind
Verſchleppten und Ermordeten. Es wurde in einer Verſamm
lung der Vorſitzenden der Zweigvereine des deutſchen Lehrer
vereins der Beſchluß gefaßt, eine Kaſſe für den Geſamtverein zu
gründen. Ein Ausſchuß wird die entſprechenden Vorſchläge
beraten und ſie zu einer Vorlage für eine einzuberufende außer
ordentliche Vertreterverſammlung zuſammenſaſſen.

Neue Beleuchtung der Eiſenbahnwagen. Eine neue
Zugbeleuchtung iſt, wie das „Berliner Tageblatt“ be
richtet, in der Nacht zum 20. Mai auf ſämtlichen Strecken
der preußiſcheheſſiſchen Staatsbahnen eingeführt worden.
Seit längerer Zeit ſchon wurden Verſuche angeſtellt und
trots des Kriegsausbrüchs fortgeſetzt, bis ſie zu einem er
folgreichen Endziel gediehen ſind. Die neuen Lampen
brennen heller und ſparſamer als die bisherigen; die
Zündflammen (deren jede in der Stunde fünf bis ſechs
Aiter Gas verbraucht) fallen gänzlich ſort, die Glüh-
ſtrümpfe ſind kleiner und haltbarer als die alten, und es
iſt Vorſorge für eine ſelbſtkätige Notbeleuchtung getroffen
Als Brennſtoff dient Steinkohlengas.

Kaiſerlicher Dank für die Kirchenkollekte zu Kaiſers
Geburtstag. Einer Eröffnung des Evangeliſchen Ober-Kirchenrats zufolge hat er e eder Kaiſer mit Befriedigung er

chen.

hat. Der Kaiſer hat die patriotiſche Spende der ebange

Stan d. So ſtand der Höchſtpreits r e
reits143 Mark gezahlt wurden. Der höchſt ezahlte Preis

etwa 25- 30 Ferkel angetrieben. Der Preis für dieſelbenbetrug für das Paar 50 bis 60 Mk. e f

werke Grube „Ceeilie“ bei Lützkendorf folgende Kriegs

a e ch a n 3ank, hagere. eſicht, ſpri nur franzöſiſch, un2. Emile Jourdan, 27 Jahre alt, kräftig gebaut,

en von Merſeburg, um den Verwundeten deren Natur
chönheiten in üppiger Entfaltung vor Augen zu führen.

feindlichen Soldaten wieder zwei F z
heute, Mittwoch, ein Franzoſe beigeſetzt. amit iſt
die Zahl der auf unſerem Friedhof ruhenden Angehörigen
gegneriſcher Staaten (Frankreich, England, Belgien und
Rußland) auf 69 angewachſen. Jm Anſchluß an obige
Mitteilung geben wir Kenntnis von einer uns von Be
wohnern der Leunger Straße zugegangenen Zufchrift,
in welcher bittere Klage über den peſtig liſchen
Geſtank der feindlichen Kriegerleichen ge
führt und im Jntereſſe der Hygiene vom Magiſtrar

unverzüglich Abhilfe verlangt wird. Die Ein
ſender find der Anſicht, daß dieſe Leichengerüche darum ſo
empfindlich auftreten, weil die Grab löcher nicht tief
gen u g ſind und der leichte Sandboden auch nicht genügend

Deckung biete. Wir ſelbſt wollen keine Stellung a der
Angelegenheit nehmen, bemerken jedoch, daß gleiche Klagen
auch von Nichtbewohnern der Leunger Sträße, von
Straßen und Friedhofspaſſanten, zu uns gelangt ſind.
Sie ſcheinen danach nicht ungerechtfertigt zu ſein. Am ſo
mehr glauben wir an eine baldige Abſtellung der
Mängel ſeitens der in Betracht kommenden Stellen

Schnakſches Merſeburgiſch. Jn einem Kriegs
geſpräch brachte ein Merſeburger den Namen Büchſen
reh“ in Erſcheinung, der ein beſonders böſer Mann ſel.
Erſtaunt fragte ich, wer in aller Welt „Büchfenreh“ iſt.
Und ſiehe, da ſtellte es ſich heraus, daß er mit „Büchſen
reh“ den franzöſiſchen Präſidenten Poincaré meinte, von
dem der gute Merſeburger glaubte, daß er „Büchſenreh“

heiße. Schw.S Leuna, 1. Juni. Der kürzlich hier vorgekommene
Unglücksfall durch das Berühren der Hochſtrom
leitung läßt es notwendig erſcheinen, auf einige für den
Verkehr gefährliche, ungeſchützte Leitungsſtellen hinzu
weiſen. Vom Spergauer Wege abbiegend überſpringt die
Hochſtromleitung die Straße von hier nach Röſſen, um in
unſern Ort einzubiegen. Dieſe ſowohl als auch noch
andere im Orte ſelbſt die Straße kreuzende Leitungen ſind
unterhalb ohne jede Jſolierung durch Draht-
gitterſchutz. Jnwieweit dies vorgeſchrieben iſt, mag
dahingeſtellt ſein. Wohl aber bleibt zu bedenken, daß zur

Reichgabel ſteckt, die Straße befahren. Ehe ein neues
Unglück geſchieht, wäre vorbeugen leichter.

Zöſchen, I. Juni. Nach langer, mühſamer Arbeit
ſind im Laufe der letzten acht Tage die Kartoffeln in
die Erde gebracht worden. Die Arbeiten im Auengelände,
d. h. im Überſchwemmungsgebiet, waren außerordentlich
ſchwierig, da der Boden durch das langſtehende Hoch
waſſer und die darauffolgende Wärme eine ſteinharke
Kruſte erhalten hat. Die an den Sonntagen durch das
Auengelände ſtreifenden Wandervögel werden drin
gend vor dem Baden in den meiſt tiefen und ſchlammigen
Auenlachen gewarnt. Selbſt für den einheimiſchen
Schwimmer iſt das Baden in dieſen meiſt kalten und
heimtückiſchen Gewäſſern mit Lebensgefahr verbunden.

in der Feldmark die diesjährigen erſten jungen Reh

le iEichen erneut Hoffnung auf Futterer
des Futter fürs Vieh vorhan benKötzſchlitz. I. Juni. Unter der anhaltenden Dürre

nehmen die Rübenfelder wie auch das Sommergetreide
Schaden Die Rüben ſind vielfach gar nicht oder nur
ſehr unregelmäßig aufgegangen, während die Saaten viel
fach gelbe Spitzen zeigen. Ein durchdringender Regen
würde das Aufgehen der Kartoffeln beſchleunigen und des
Landmanns Herz froher ſchlagen laſſen. Auch für die
Auenwieſen, auf denen teilweiſe noch Schlammreſte vom
Hochwaſſer zurückgeblieben ſind, würde ein kräftiger
Regen r ſein.

V. Maßlau, 1. Juni. Jn dem hieſigen wie auch in den an
grenzenden Forſten hat der Eichenſpinner ſeit etwa 14
Tagen ſo gehauſt, daß die Eichen faſt vollſtändig kahl geworden
ſind. Die warme trockene Witterung hat viel dazu beigetragen,
daß ſich der gefräßige und hier faſt jährlich auftauchende Schäd
ling ſo verbreiten konnte. Die Hoffnung auf eine Eichelernte
im Herbſt iſt nun leider dahin. Der anhaltende trockene Oſt
wind hat ſelbſt im waſſerreichen Auengelände ſo gezehrt, das

bereits ein großer Teil der zahlreichen Sümpfe und Waſſerlachen
am Austrocknen iſt.

S Schkeuditz, 31. Mai. Dem Gefreiten im Jnfanterie
Regiment Nr. 107, Otto Tetzner, einem Sohn des
Bahnarbeiters Tetzner hier, iſt vom König von Sachſen
die Friedrich Auguſt-Medaille in Bronze verliehen worden.8 Gleſten, 31. Mai. Auf hieſigem Rittergut wurde der

Das Tier mußte entlaufen ſein. Einige Tage darauf
hörten Leute ein eigengrtiges Heulen, welches aus dem
Brunnen der Brennerei kam. Nachforſchungen wurden

im Brunnen auf einem Gerüſt, welches im Brunnen ein
gebaut war, ſaß. Zwei Tage und Nächte hatte er da unten
verbracht und winſelte vor Freude, als er aus ſeinem
engen Gefängnis befreit worden war. Ein Rätſel iſt,
wie der Hund in den verdeckten Brunnen kam. Wahr
ſcheinlich folgte er einer Ratte, die in einem ſeitlichen
Loch des Brunnens verſchwand und wobei der Hund in
eiligem Lauf das Gleichgewicht verlor und herabſtürzte.

Aus der Elſter und Luppenaue, 31. Mai. Die Be
wirtfchaftung der Auenſelder, welche der
Uberſchwemmung ausgeſetzt ſind, wurde bei den. dies
jährigen viermaligen Uberflutungen außerordentlich ver
Zzögert, da die Hochwaſſer lange anhielten. Vielfach konnten
erſt in letzter Zeit die Felder betreten werden, und die
Zurichtung derſelben bis zur Saatreihe geſtaltet ſich
außerordentlich ſchwierig. Der Rührigkeit der Landwirte
gelingt es dennoch, daß auch dieſe noch beſtellt werden,
wobei auch noch verſchiedene Flächen, die mit Winterſaaten
beſtanden waren, umgepflügt werden mußten. Aber auch
hier neigt nun die Frühjahrsbeſtellung zum Ende.

Cletterwavrte.
V. W. am 3. Juni: Wolkig bis trüb, Gewitter, Regenfälle

Abkühlung 4. Juni Kühler, wechſelnd bewölkt, windig,
Regenſchauer. nachher aufheiternd.

Vermischtes.
Die Norgwegerinnen und die Shagpfeiſe. Nachdem

die norwegiſche Regierung die Zigaretten ziemlich hoch be
ſteuert hat, wollen die Damen auf die ſe Genußmittel ver

Ernte ſehr hoch geladene Fuder, auf denen noch die lange

Jagdhund vermißt und alles Suchen war vergeblich.

angeſtellt und ergaben, daß der Hund 20 Meter tief unten

zichten. Damit haben ſie jedoch keines auf das Rauchengang verzichtet. Jm erentekt ſie jetzt, ſo ſchreibt

die Chriſtianer „Aftenpoſt“, in den Cafes und auf den
Straßen den billigeren Shag aus kurzen Pfeifen. Sie
möchten auch die Männer zum Verzicht auf Zigarren und
Zigaretten bewegen, zumal da ihnen außer der Shagpfeiſe
auch noch der Kautabak zur Verfügung ſteht.

Wegen Betruges verurteilte das Schöffengericht in
Berlin einen Einwohnern, der von der Landesverſicherungs
anſtalt Berlin durch Täuſchung eine Arbettsloſenunterſtützung
erlangt hatte, zu 1 Monat Gefängnis, vier andere wegen
des gleichen Vergehens zu Geldſtrafen in Höhe von 45--75 Mk.
eventl. zu 10-15 Tagen Gefängnis

Die Hörſchärfe zu verſchiedenen Tageszeitn. Es gibt
zahlreiche Körperfunktionen, die im Laufe eines Tages
periodiſch auf und abſteigen, wie etwa Körpertemperakur,
Blutdruck u. dergl. Ob auch die Hörſchärfe, die Anſprech
barkeit des Hörnerven ſolchen Tagesſchwankungen unter
worfen ſei, iſt von Dr. Bachrach im Phyſiologiſchen Inſtitut
in Straßburg im phyſiologifchen Experimente unterſucht
worden. Mänche Erfahrungen ſprechen dafür, daß die
Hörſchärfe wechſelt. Man hört nachts manche Geräuſche,
die man tagsüber nicht wahrnimmt. Dies kann aber a
damit zuſammenhängen, daß nachts die ſtörenden und ab
lenkenden Geräuſche fortfallen. Auch die Signale der
drahtloſen Telegraphie werden nachts beſſer verſtanden.
Auf Grund der Unterſuchungen konnte nun ermittelt
werden, daß die Hörſchärfe an en er Tagen zu
gleichen Tageszeiten bei den gleichen Verſuchsperſonen die
ſelbe bleibt. Nur um 6 Uhr nachmittags ſind größere
Schwankungen zu beobachten. Um dieſe Zeit war die
Hörſchärfe am größten. Nachts iſt ſie nicht beſonders groß,
jedenfalls nicht gröher als am Nachmittag. Bisweilen
fand der Experimentator noch eine zweite Steigerung der
Hörſchärfe, und zwar am frühen Vormittag, während

wieder bei anderen Menſchen die Hörſchärfe am Vormittag
ſchlecht iſt. Man weiß nun aber, daß gewiſſe Jndividuen
am Vormittag ſehr leiſtungsfähig ſind, andere aber nicht.

Peueste Nachrichten.
Weitere Beſſerung im Befinden

des Königs Konſtantin
Berlin, 2. Juni. Der hieſigen griechiſchen Geſandt

ſchaft iſt mit großer Verſpätung folgend Z Bulletin vom
30. Mai, 5 Uhr 10 Min. früh zugegangen. Allgemein
befinden des Königs zufriedenſtellend. Die Beſſerung
ſchreitet fort. Das Fieber iſt faſt völlig verſchwunden.
Die Heilung des Erguſſes iſt durchaus zufriedenſtellend.

Der Durchbruch bei Stryj
Budapeſt, 2. Juni. Der Rückzug der Ruſſen von

ihrem lange gehaltenen Stützpunkte Stryj geſtaltete ſich
fluchtartig. Die BVeute wächſt von Stunde zu Stunde. Näch
Beſehung der Stadt ſetzten unſere Truppen die Verfolgung
fort und nahmen Dobrzony und Dabroſg, die ſechs
bis acht Kilometer nördlich Stryj liegen, und eroberten
ſodann die öſtlich Stryj gelegenen Ortſchaften Kie zul Zamadew,

orobutow und Gromovieck,
ſowie Bridiganu nordweſtlich Stryj. Durch Beſetzung

dieſer Ortſchaften überſchritten unſere Truppen derganzen Länge die Seynlſnie Drohobycz Stryj.

Die geſcheiterten Angriffe bei Cernowitz
Wien, 2. Juni. Aus Bukareſt wird gemeldet Die

Ausſichten für die Ruſſen, nochmals in Czernowitz ein
rücken zu können, ſind geſchwunden, denn alle Verſuche
die Stadt wieder in ihre Gewalt zu bekommen, ſind mi
ſchweren Verluſten geſcheitert.

Englands Drohung mit einer Blockade
von Dedeagat ch

Baſel, 2. Juni. Nach einem Privattelegramm der
Nationalzeitung meldet der Vertreter des „Secolo“ ausDedeagatſch ngland beabſichtige, dieſen Hafen zu
blockieren.

Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 2. Juni, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Bixſchoote, nordöſtlich Steenſtraate, ehe wir

ein feindliches Flugzeng herunter. Die Jnſaſſen, ein
belgiſcher und ein engliſcher Offizier wurden gefangen
genommen.

Die Zuckerfabrik weſtlich Souchez, in die im Laufe des
geſtrigen Nachmittags die Franzoſen eingedrungen waren,
iſt von uns wieder genommen. Ein franzöſiſcher, in denAbendſtunden auf unſere Stellungen bei und üdlich Neu
ville unternommener Angriff wurde abgeſchlagen. Nur
ein kleines, über die Straße Neuville Ecurin vor
ſpringendes Grabenſtück iſt vom Feinde beſetzt.

Jm Prieſterwalde dauert der Nahkampf um einzelne
Grabenſtücke noch an.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz. e
Bei RNeuhauſen, 50 Km. nordöſtlich Libau, und vei

Schiriki, 65 Km. ſüdöſtlich Libau, fanden re Ge
fechte gegen kleinere ruſſiſche Abteilungen ſtatt. Ebenſo
weiter ſüdlich, in Gegend Szawle und an der Dubiſſa,
ſüdöſtlich von Kielmy, ſowie zwiſchen Uwiani und Eiragola.
Bei Szawle machten wir 500 Gefangene. e

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Drei weitere bei Dunkowiezki vor Przemysl gelegene

Werke ſind geſtern erſtürmt.
Bei Stryj drangen die verbündeten Truppen in Rich

tung Medenyhee vor.
Jm Laufe des Monats Mai ſind auf dem ſüdöſtlichen

Kriegsſchauplatze 863 Offiziere, 268 869 Mann zu Ge
fangenen gemacht, 251 Geſchütze und 576 Maſchinengewehre
erbeutet worden.

Hiervon entfallen auf die dem Generaloberſt v. Macken
ſen unterſtellten Truppen 400 Oſſiziere, darunter
2 Generale, 152 254 Geſangene, 160 Geſchütze, darunter
28 ſchwere, und 403 Maſchinengewehre. nſchließlich der
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze s und geſtern
veröffentlichten Gefangenenzahlen beträgt demnach die
Summe der im Monat Mai in die Hände der verbündeten
Truppen gefallenen Ruſſen etwa 1000 Offiziere und
300 000 Mann.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.



SEr die Aufnahmen der r
an beſtimmt ren Tagener Plätzen nnen wir keine
e übernehmen, jedoch
werden die der Auftragegeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe

der Diebe und Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres teuren Ent
ſchlafenen können wir nicht
Unterlaſſen. unſern tiefgeſfühl
teſten Dauk auszuſprechen Dank

für den reichen Blumen
ſchmuck. ſowie dem Verein
„Einigkeit“ für die ehrenvolle
Begleſtung. Dank auch Herr
Paſtor Reinſtein für ſeine troſt
reichen Worte und Herrn Lehrer
Meißner mit ſeiner lieben Schul
jugend für den erhebenden Geſang.

Daspig, den 31. Mai 1915.
„Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Die fie fraderrde Familie Gärtner

O r DeKitſchen Betpuchtun

Der Kirſchanhang an den
Bäumen der Leipzig Dürrenberg
Straße bei Dürrenberg km 68
bis 7,6 und der Lützener Zollſtraß
von Wallendorf dis hinter Schlade
bach km 0.0 bis 1,680 27 bis
3,6 und 6,2 bis 7,530 ſoll

Montag den Junti,
früh 11 Uhr,

im SHaſthof Zum Krönbrinz“ zu
Porbitz bei Sürrenberg öffentlich
an die Meiſtbietenden verpachtet
werden. Berbingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Dürrenberg, den 28. Mat 1915.
Der Straßenmeſſter Ogßdorf.

Die Kirſchnutzung
(Suß- un Suerkirschen)

der Gemeinde Kriegsdorf ſoll

r den 3. Juni,nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthauſe daſ. meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung ver
pachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Kitgchenverpuchtung
Die Kirſchennutzung der Ge

meinde Leung ſoll
Sonnabend d 5. Fuura d

nachmittags 6 Uhr,
im bieſtgen Gaſthauſe öffentlich
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
er Gemeindevorſteher.Klſden deuen

ie Kirſchnutzung der Ge
meinde Röſſen ſoll

Sonnabend den S. Jumi,
nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthauſe öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen im Ter
mine Der Gemeindevorſteher.

Kuh Kenahtng
ſie Kirſchnutzung der Gemeinde

Dberbeuns ſoll
Montag den 7. Juni,

nachmittags 7 Uhr,
im Gaſthauſe öffentlich verpachtet
werden.

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevorſteher. J. V.

niederzulegen.

Kitſhen- Verpachtung
Die Kirſchnutzung der Gemeinde

Riederbeung ſoll
Montag den 7. Juni

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthauſe öffentlich verpachtet
werden.

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevsrſteher. J.
e Grasmhung

der zum Nachlaſſe des Landwirts
Adolf gieger in Pretzſch gehörigen
Wieſen in Flur Pretzſch ſoll
Sonnabend den 5. Jun',

nachmittags 5 Ahr,
verpachtet werden
Luppebrücke bei Pretzſch.

Cine Kuh mit dem Kulbe
ſteht zu verkaufen

Reipiſch

en
ützen

e Bhnm S gi g. iEine Deuwelkende See e
mit 2 Lämmern ohne Höner zu
verkaufen Amntshänſer 4
Herah Hun (Rüde), 2 Jahl alt, (präm.) ſehr
wachſam, billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
l erhaleder eigener Ofen
zu kaufen geſucht. Angebote nach
Dammſtraße 8 part. erbeten.
Guterhaltener Kinderwegen
billig zu verkaufen Kötzſchen 51 a.

Spor wagen
iſt zu verkanfen Seitenveuntet 3. I.
Guterhaltenes Hamenred

zu kaufen geſucht. Gefl. Off. bitte
unter „Damenrad“ in der Exped

Ackergelder
gus zuleben Näheres unter
D J 6976 durch Rudolf Moſſe,
Halle g. S.

Per 1. Juli iſt die von Frau
Günther bewohnte

Etage Markt 19
beſtehend aus 6 großen Hellen
Zimmern 2 Kammern, Küche,
reichl. Zubehör, Jnnernkloſett,
Gas, zu vermieten. Näheres
zu erfragen bei

S Taitza, Neumarkt 18.
Weißeufelſer Straße 23 iſt die

erste Etage
mit Garten zum 1. Okt. zu bez.

Domſtraße 8
ift die 8. Etage, 7 gimmer, Küche
nd Nebengelaß, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Es ſind
ſchöne, große Ränume,

kinfacn mödl. Zimmer
zu vermieten Wilhelmir. 6, pt.
öut nd II zu vermſetenBahnhofſtr. 4 H.
Einſ. 6tebe als 6)luſſtelle
zu verm Zu erfr. j. d. Exp. d. Bl.

Einzelne Dame ſucht
freundliche Wohnung

von 2 Stuben, event. Kammer u.
Kochen erpachtung.

Die Kirſchnutzung der hieſigen
Gemeinde ſoll am
Sonnabend den 5 Juni,

nachmittags 4 Uhr,
öffentlich meiſtbietend im Strich-
ſchen Gaſthofe verkauft werden

Bedingungen im Termine.
Schadendorf, den 31. Mai 1915.

Der Geweindevorſteher.

Kſhen Leon
ie diesjährige Kirſchnutzung

der Gemeinde Kötzſchen ſoll
Montag den Funi,

nachmittags 3 Uhr,
im Köke ſchen Gaſthauſe zit Köß
ſchen Iffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Küche, zum 1. Okt Off. u. K I9
gu die Exped. d. Bl
Wohnung zum 1. Okt. 1915

geſucht. Preis
175--260 Mk. Off. unter 1000
an die Exped. d. Bl.
Zwei Landſturmlente

ſuchen möglichſt gemeinſames
Logis in der Nähe der Funken
burg“. Offerten unter N 10 an
die Exped. d. Bl.
2 Damen ſuchen Wohnung

von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
u. Zubeh. z. I. 10 Preisangeb. u.
Wohnung a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Zwei Damen Il Wohnung.
ſuchen 1. Oktober
Offerten unter B. 100 an
die Expedition d. BI.
Kordennl, fleidiges Dienstmädchen

Wdingenge im Termine.
er Gemeindevorſtand

Treffpunkt

Echten Schweizerkäſe,
Limburger Küſe,

Landkäſe,
a 10 und 5 Pfg., 8 Stück 10 Pfg

ff. Bratheringe,
g 10 und 12 Pfg
Rollmops,

Hering in Gelee,
ff. Narmelade,

Rübenſaft
empfiehtt Emil Wolff.

„Jch litt ſeit s Jahren an gelb.
lichem Ausſchlag mit furchtbarem

zur Wüſſhe
empfehle ich als

Erſatz für 6chmierſeife
meine vorzügliche

Bleich Seife
in 11 Pfund Veutel à 33 Pfg.
mit 5 9/0 Rabatt in Marken.

Paul Räther Nachf.
Fernruf 343 Markt 9.

Peſtschenhobler
(auch Halbinvalide),

Arbeitsburſchen
beuchentahnn ſelbentelterst.19.

Jelt. Fräulein der Pitwe,
welche gut bürgerlich kocht u den
feinen Haushalt eines ält. Ehe
pagres mit Hülfe eines Burſchen
beſorgt, wird nach Quedlinburg
a H. geſucht. Zu meld. bis 3 Uhr
nachmittags Poſtſtraße 3, part,

knem. Garde
z Dannerstag d. 3, Juni

ab eads 8 Dhr
Besglcngung er
chützengrüden.

Gefungen
de bei Nachprüfung der ein

gelöſten Sparbücher ein Geld
betrag. Der Verlierer, welcher
ſich genügend gusweiſen kann,
wolle ſich melden beimantjucken.
Nabattesparverein Merſeburg E V.

ch ein halbes Stück
FZatent- Medizinal Seife habe i

das Ubel völlig beſeitigt. H. S
izei-Serg.“ (In drei Stärke

Dazu Zuckooh Fremne (a 50 un
75 Pf. 2e.).
Kupper und R. Rietze, Drogerien

PreffpusKkt vor der Vunkenburg.
Zurkere

M. 1. und M. 1.50)

Donnerstag
c e riſche Wurſt.

G. Fiſcher Wetßenfelſer Ser, 12.

I

Werner Kiyn tz) verloren.
zugeben Merrſchauer Str. 17 I.

Ab

Bei W. Kieslich, R Kin Dienſtmädchen
Portemontale mit halt verloren.

Gegen Belohnung gozugeben
Unter Altenburg 22 II.

in großen u. kleinen Poſten billig

523 992 87008 77 125 241 851 4387 6508 657 78

wird zum 1. Juli geſuchtPrithadiſraße 34.

mirs geſucht
7 7

e re(231. Kömiglich
Ziehung vom 1. Juni 1915 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer s re gleteh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer zu die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
121 284 876 6519 74 728 29 [1000] 78 852 [1000]

1080 157 91 295 828 612 65 771 992 2012 188 98
352 509 85 908 4 44 [1000] S886 66 691 740 892 4000
34 655 69 114 85 [1000] 205 843 610 780 892 5011
190 246 479 659 [500 66 802 [8000] 56 902 4 6200
35 [500] 348 4387 941 50 95 7156 261 8658 62 442
64 [1000] 88 87 [500] 594 796 827 942 8196 [1000] 820
634 42 80 [600] 745 9001 125 421 518 696 817 927 87

10116 [1000] 81 245 68 886 678 984 [1000]
Tos4 35 105 [1000] 88 [500] «207 869 490 601 25

69 74 77 718 69 12046 425 80 81 688 786 18089
e16 61 78 492 [1000] 791 888 14178 80 289 88 99
483 52 [3000] 890 914 71 78 15064 147 676 728 88
874 16106 865 2657 79 822 [500] 81 467 606 17112
[500] 61 890 440 78 580 885 942 18324 580 92 867
928 1500] 18071 249 678 688 66 96 [10001] 759 67
816 988 39 soSSost 111 206 82 428 78 514 76 620 21008 471

75 662 (8000] 808 901 22726 908 20 68 2S087 s
5001889 [1000 486 42 82 556 632 89 65 817 87
965 24007 26 70 108 689 706 813 18 [500] 20 55
s [500] 25022 128 728 51 926 26048 108 259 894
500 27085 179 220 84 421 66 81 540 668 618 908
S [500] 820 [1000] 680 848 66 918 28081
122 808 464 962 e30122 211 827 47 600 626 971 [860) 81018 680
[500] 281 84 888 4165 816 927 48 32064 140 248
[500] 55 756 [3000] 64 889 908 19 33163 898 465
813 22 978 34000 [500] 59 159 291 [6500]. 681 706
62 921 J5085 94 449 I[600] 628 46 848 36368

62 38057 306 516 [8000] 830 929 39026 70 206
1500] 8. 454 644 91 781 88

46027 142 48 284 [1000] 40 478 615 46 718 19
810 18 [1000] 28 41108 66 819 400 [1000] 90 587
904 10 24 70 1500] 42012 25 [1000] 48 [8000] 46578 669 481865 274 [1000] 828 808 61 908 44148 898
[500] 406 23 48061 97 I500] 168 89 288 810 449
3000] 638 974 I500] 46082 561 702 15 665 826 944
47086 105 351 489 585 768 48116 [6500] 72 [500] 4094
559 620 [500] 28 35 778 877 928 32 49 49186 52
73 278 395 480 517 [500] 26 619 86 788 861 78 900
1 1[500] 19 76 78 88

50148 248 314 78 [8000] 89 594 865 91 51006
[3000 214 3805 50 487 617 40 42 887 978 82141 878
500 [1000] 688 700 817 53134 96 260 86 857 78 484
580 678 707 72 811 97 929 54061 65 180 205 861 578 865 92 55257 80 689 73000 J 787 929 58002
209 44 399 507 77 836 57089 106 826 701 971 64
S000 234 341 84 426 83 675 789 58169 99 507 16
655 79 99 798

G 63 459 [500] 601 [I000 610338 287 445
58 72 62141 I600] 842 616 22 864 97 923 63007

[500] 21 1000 82 274 77 319 483 58 574 624
43 788 76 [500 843 [1000] 910 [500] 64900 20 147
225 899 78 687 417 816 65256 [8000) 401 [3000]
3 544 713 84 886 967 68039 116 40 71 [1000] 282
20 864 531. 68 627 36 67076 104 226 722 88 68888
514 70 704 943 G9026 [600] 27 [8000] 66 429 66
72 6566 612 88 [1000] 986

79051 416. 85 668 [600] 763 67 [500] 835 941
79 71032 [1000] 41 66 344 488

[4000 501 [I500] 20 679 [500] 808 12 740906 482 47
798 820 998 75121 25 [1000] 85. 242 [500] 375 86
584 82 98 604 22 717 873 90 904 52 76408 22 799
77009 269 368 672 727 [1000] 74 818 961 84 [8500]
78054. 84 86 [10007 111 244 68 479 504 661 64
746 [1000] 79142 298 [1000] 454 76 768 817

80027 58 117 98 481 783 861 81254 899 930 42
62 82098 117 91 807 81 658 414 888 667 916 83110
30 221 300 403 780 808 50 84081 89 1651 [3000)
852 440 622 95 I500] 85217 35 382 52 428 581 60
72, 78 669 702 10 [6500] 875 86064 162 508 [1000]
87027 58 [1000] 276 414 558 88108 49 88 [500] 228
320 658 560 81 672 891 89004 388 568 78 [500] 604
3 54 [500] 762 91 97 824 46 961

99089 246 684 700 808 [1000] 56 62 78 921 98
91037 478 98 [500] 535 92069 841 507 58 607 61
1600] 69 812 [1000 93008 88 188 216 26 80 75 80
32 402 11 624 709 80 860 64 906 10 25 54 94208
[1000] 60 1000] 890 441 519 612 718 [600] 662
59 I1000] 95044 266 77 814 [8000] 17 718 40 68
838 910 27 44 96246 314 [500] 406 6518 48 704 88
45 S7068 109 880 I600] 519 646 51 735 52 98 904
98067 94 [600] 109 47 411 87 712 [8000] 81 (1000]
81 871 926 99088 56 [1000] 218 408 824 79 966

109088 96 229 52 404 80 504 74 624 858 929
1914040 94 151 59 268 70 [8000] 80 816 664 56 [3000)
38 9831 102009 [I6001] 16 88 208 878 452 618 849 928
63 1603288 462 604 96 718 99 870 86 987 104150
75. 0 I1000] 60 815 451 [500] 566 78 762 95 804
108022 108 805 [1006] 428 [1000] 93 519 94 106266
78 208 78184 [3600] 898 922 107038 50 206 [8000]

837 1000] 875 441 698 810 905 82 [8000] 108006
1500 268 [8000 81 332 480 57 66 726 8009 [8000]

169226 [I000] 364 614 15 1500 91 897 [Io00
110016 I500 106 46 67 70 75 330 481 536 98939 I600] 65 [11068 76 142 287 65 85 3085 508 24

Nieder-Clobican 42.

94 665 803 99072010 828 96 460 585 60 869 945 63 73168 275

709 861 [8000] 948 112012 18 183 327 509 98 682
[1000] 57 780 918 4 16588 600 [600] 811 980 114827
402 41 508 21 607 718 84 927 115148 202 4 450
779 87 828 [1000 e01 91 I500] 116274 419 608 988
117251 828 [500 70 [1000] 459 68 506 666 708 27
[1000 818 984 1178508 89 [500] 776 888 118022
[4000] 26 [1000] 178 268 427 84 512 [500] 775 894

120202 20 871 482 87 86 528 718 121050 167
214 540 622 122087 92 505 [10000] 9 50 617 76 726
332 87 122446 669 98 761 801 87 124087 71 88
179 [10001 224 411 48 578 650 768 870 986 [1000]
125612 301 53 [1000] 426 70 88 576 626 850 906
126166 202 52 850 85 96 581 640 127062 276 887
4388 545 50 655 1500] 828 [8000] 128026 98 4916 79
390 725 848 1289080 105 [1000 85 307 59 584

130198 2651 818 53 746 967 131800 65 [1000]
506 696 7652 88 886 132060 67 68 [1000] 149
420 52 6514 881 94 916 62 [500] 78 133007 soo
204 657 1500] 6586 692 705 804 15 64 *134142
21 1[1000] 89 599 610 798 996 135083 121 215

740 943 49 136188 210 862 558 948 48 137001
131 88 I500] 280 881 44 65 455 599 673 [1000] 784
I38163 226 847 488 572 706 67 849 [8000] 139042
[600] 44 68 182 382 504 [1000)

140327 575 607 759 927 141041 114 482 583
50 644 771 815 16 983 142065 128 57 300 4384 548
615 920 148061 649 85 816 57 [500] 914 58 144028
109 92 [1000] 267 469 670 76 989 145100 [1600] 54
896 [500] 611 725 [8000] 146342 408 77 548 71
147229 514 761 848 956 148050 65 190 847 [1000]
407, 60 78 [3000] 676 718 21 27 S 48 907 58

0

430
277
106

307

49
91 852 984 152709 222 48 884 61 81 528 44

51 13044 79 181 284 [500 94 461 68 668
819 154088 108 2659 95 806 [I3000 47 69 417 614
776 368 168019 I500] 362 480 619 [10007 624 29
94 96 787 54 844 947 156002 [10001. 68 278 308 23
734 68 887 187095 42 187 298 97 403 616 847 61

7658

905 510 44 627 [1000] 86 989 73 82 1s9506
661 719 86 60 826 77 [I600] 934 48

169111 24 829 440 628 88 91 7209 I[Io00] 808
58 161182 461 614 40 631 907 182086 68 88 187
238 433 I600] 507 98 [600] 906 163028 84 88 225
609 20 63 64 7658 962 [500] 164086 [1000] 129 286
323 428 518 741 [500] 51 98 169028 89 111 79
206 55 [8000 827 83 659 [1000] 428 6511 58 824 948
166008 I500] 121 25 883 64 561 606 59 7387 888
926 167017 77 88 176 [500] 267 75 529 84 518 80
13000] 75 712 168079 266 487 517 24 40 I600]
729 69 836 39 169008 44 106 210 19 358 540 45
[1000] 64 88 606 776 [8000] 887 957

179174 [500] 79 89 [3000] 490 594 806 61
17 II 76 299 302 83 960 172142 485 520 726
834 938 [8000] es 178002 67 281 76 84 318 [500]
405 88 6535 58 I500] 672 844 957 71 174067 486
763 92 895 175069 [500] 120 251 78 825 60 401
652 724 [1000] 86 818 906 176018 49 81. 84 269
428 608 20 73 963 177068 [8000] 890 628 [1000] 792
348 6565 975 178041 272 834 67 84 548 791 97 816
656 96 1789074 [5600] 166 81 886 [500] 44 6578

489020 190 222 597 675 726 76 818 181124
51 217 422 24 [600] 553 96 754 949 1820657 142
14000] 658 287 53 [1000] 462 I500 624 980 183181
318 416 17 99 602 44 316 9651 184022 88 106 21
211. 28 474 626 28 46 [500] 861 185128 64 555 89
615 704 75 856 188818 627 785 [5007 88 804 18 907
487205 466 616 78 [10000] 788 887 188077 [1000]
217 542 47 816 89 969 97 189018 20 1500] 47 112
322 27 576 625 38 758 98 911 88 84 92

I90009 34 149 2138 863 68 701 89 [1000] 54948 191384 494 [500] 577 782 815 45 192082 99
[10000] 2650 87 354 471 501 600 69 198148 97 288
[600] 581 670 [500] 709 929 194048 81 670 755 77
835 [500] 74 969 76 94 198054 127 355 504 84 604
789309 196116 728 60 [500] 73 [500] 1970650 214
62 404 571 623 98 809 986 198028 205 818 69 70
515 76 749 902 188043 [600] 171 76 428 66 530 68
[600] 83 848

26809070 558 68 85 638 881 91 201287 318 35
65 817 985 202284 534 568 676 716 18 [500] 90 886
977 2902026 229 878 504 678 700 51 92 94 846 1500)
75 294089 211 91 898[600] 487 760 980 205104 256
1600]. 451 92 507 698 [8000] 904 206006 246 356
80 723 28 821 207090 149 415 88 528 641 708 208280
431 840 969 209287 I600] 77 504 79 901 92

210088 145 426 29 87 512 69 685 761 [800] 609
819 50 915 211181 [500] 265 889 408 660 98 212128

92 494 [8000 620 768 887 61 213200 808 81 5665 70
74 646 727 808 214195 262 475 577 648 786 215178
[500] 226 84 878 4983 514 [600] 26 81 687 7809 45
1000] 57 98 216006 149 807 52 98 714 816 952 98
[8000] 217017 111 227 68 577 92 688 859 218010
[1000] 40 284 95 436 557 626 [6500] 86 97 702 884
916 52 219008 10 202 878 467 627 777 888 48 58 78
914 27 54 84

220008 168 [5007 79 80 248 86 528 658 984
221006 [8000] 71 72 [1000] o5 167 866 470 [3000]
546 650 778 909 12 69 [1000] 65 222078 282 69 96

3000] 804 24 591 640 64 7265 65 898 223096 218 729
[1000 224111 97 212 88 827 450 79 6524 680 [1000]

908 225078 182 [5007 892 404 54 [8000] 81 6580 802
21 35 961 226172 669 406 500 [500] 11 792 868
227090 157 659 207 609 [500] 88 788 818 98 966
228170 77 282 489 [I000] 792 875 77 229248 60
99 414 6566 782 841 944 77

230180 48 279 98 424 82 548 76 617 60 826 68
231069 219 815 54 449 681 913 49 [1000] 68 65 77
232161 219 82 317 76 6586 807 66 89 233178 [500
244 6538 818 988

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämwien zu 300000 M
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu 60000, 8 zu
30000, 4 zu 15000, 14 2u 10000, 22 zu 5000, 858 u
3000. 848 Zu 1000. 1024 zu 600 M




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 127.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 127. Donnerstag den 3[.] Juni 1915.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







